
D

e
J

8

S
V

S
S

S
S

S

S:
r

2

D
J

S
3

J

S

c

S
T
S

O
92

2

e

2

o

T 7 F

es

ſa und ſog us

o usa n

1 a

on
uag ne

s un s

tug

r

S 9P

G a a

auu S

udiprajbaoq un

pvqab

6

oniv

nur
T TIS

usgal ne

V

Jummer 406.

h
erſcheint

die

Viatz,
Zluſtrixted ſcher e

Halleſche
Candeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

AbendAusgabe.

Zeitung.
Jahrgang 187.

Anzeige Gebühren
fär die fünfgeſpaltene Petitgeile ode
deren Raum für Halle und

Merſeburg nur 15 4 ſonſt 29 4
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zetle 40 4
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen AnnoncenExpeditionen.
vekkc erkerer eng mit

„Leipzig, Magdeburg te,Anſchluß Nr. 188. v

Tedantion und Grpedition:
Hauee, Jeiprigerſtraßte 87.

Halle a. S., Freitag 30. Auguſt 1895. Berliner Buvregu:
Berlin C, Brüderſtraſije 3.

Heſtelungen für den Monat September
die „Halleſche Zeitung“ nehmen ſämmtliche Poſtanſtaltenu Preiſe von 1 Mark giaeten für Halle und e

in die unterzeichnete S tion zum Preiſe von 85 Pf.
Allen neu hinzutretenden Abonnenten werden die bisher er

ſchienenen Berichte über den

Deutſch Franzöſtſchen Krieg
umſonſt nachgeliefert gegen Einſendung der Abonnements
Quittung.

Expedition der „Halleſchen Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen r.

e

Die deutſchruſſiſchen Drähte.
Die Winterſaiſon der hohen Politik kündigt ſich, wie üblich, durch

Vorgänge an, bei denen Rußland im Vordergrunde ſteht. Mehr als
einmal iſt in ſeriöſen Organen das Wort ausgeſprochen worden, daß

der Czar die mächtigſte Perſon der Welt ſei und in ſeiner Hand die
Entſcheidung über Krieg und Frieden halte. Vielleicht iſt es ein
Ausfluß dieſer Machtempfindung, wenn durch ſolche kleinen Scherze,
wie ſie das Geſchenk von Montenegro bedeuten, die allgemeine Auf
merkſamkeit unnöthiger Weiſe auf die Beziehungen Rußlands zum
Balkan gelenkt wird und in Wien und Berlin die Börſe ängſtlicher
erſchauert, als wegen des Börſengeſetzes, das ja, wie die Börſenpreſſe
freudeſtrahlend hervorhebt, bis dato Entwurf geblieben iſt.

Die Preſſe hat ſich in Folge des Choks, den der Kurs der
Kreditanſtalt und Diskont Geſellſchaft am Dienstag erfahren hat,
ſchon eingehend mit Rußland und Montenegro beſchäftigt, und man
hat unſeres Erachtens dem ganzen Ereigniß zu viel Wichtigkeit bei
gemeſſen. Fürſt Nikita iſt für Zuwendungen jeder Art dankbar,
mögen ſie nun von Oeſterreich oder Rußland kommen, mögen ſie in
baarem Gelde was er am liebſten ſieht oder in Gewehren oder
Getreide beſtehen und mögen die Waffen Krupp'ſches oder von
Werndl'ſches Fabrikat ſein. Daß in Folge der geheimen Fonds,
welche die Montenegriner an die Kaſſe oder die Perſon des Czaren
Feſſeln, die Söhne der ſchwarzen Berge gegebenen Falles in ruſſiſcher
Politik machen werden, ſcheint keinem Zweifel zu unterliegen. Jn
zwiſchen hat ſich ja auch die Tatarennachricht, welche von einer Be
ſetzung der Dardanellen durch engliſche Kriegsſchiffe zu melden wußte,
nicht beſtätigt, die bulgariſche Frage iſt weniger akut geworden und
wenn man die Situation auf dem Balkan mit einem kurzen Schlag-
wort bezeichnen will, ſo kann man darauf nur das Taaffe'ſche Motto
anwenden „Es wird fortgewurſchtelt.“

Es verdient denn angeſichts der Entrüſtung, welche dem Morde
Stambulows gefolgt iſt und welche in Worte zu kleiden beſonders
die öſterreichiſche und die Berliner Preſſe ſich hat angelegen ſein

laſſen, betont zu werden, daß thatſächlich ſeit dem Berliner Vertrage
nichts geſchehen iſt, was die deutſche Regierung veranlaſſen könnte
ihre prinzipielle Haltung in der orientaliſchen Frage abzuändern.
Daß ſie ſtets auf dem qui vive bleibe, iſt eine ſelbſtverſtändliche
Forderung, aber die mehr oder minder offene Aufforderung, für den
Fürſten von Bulgarien oder gar die Stambulowiſten zu interveniren,
wird Deutſchland ſtets von ſich zurückweiſen müſſen. Es läßt ſich ja
freilich nicht leugnen, daß der ruſſiſche Einfluß in Bulgarien einen ſtark
deutſchfeindlichen Beigeſchmack bekommen hatte, und daß die viel
berufene Deputation in Petersburg ein ruſſiſches Darlehen oder
ruſſiſche Garantien beſonders mit dem Hinweis flott zu machen ſuchte,
daß den deutſchen und öſterreichiſchen Handelsbeziehungen ein Paroli

gebogen werden müſſe und daß dieſe Beziehungen zweckmäßig durch
ruſſiſche und auch wohl franzöſiſche erſetzt werden könnten. Allein in
Rußland ſcheint man zu einem offiziellen Pump durchaus nicht geneigt

und zieht vor, den Rubel ſeine fruchtbringende Thätigkeit bis auf
Weiteres in aller Stille führen zu laſſen.

Man katm dieſe Taktik mißbilligen, man kann die Ueber
zeugung hegen, daß in letzter Linie ruſſiſcher Einfluß an dem Tode
Stambulows ſchuldig iſt, man kann die Verachtung gegen den Koburger

theilen die Politik hat nicht mit Sentiments, ſondern mit realen
Thatſachen zu rechnen. Und deshalb ſtehen wir völlig auf dem
Standpunkte, den Fürſt Bismarck von jeher dem Czarenreiche gegen

über und der orientaliſchen Frage eingenommen hat ein Stand-
punkt, der durch das eine Wort „Vertragstreue“ charakteriſirt
wird. Der berufenſte Beurtheiler der internationalen Beziehungen
hat an dieſem Prinzip feſtgehalten, obwohl ihm bekanntlich gerade
der Berliner Vertrag die lebhafteſten Feindſeligkeiten ruſſiſcher Kreiſe
eingetragen hat, die den Fürſten noch nach ſeinem Rücktritt von der
Regierung lebhaft empört hat: la Russie m'a donné un coup dans
le derrière, klagte er 1890 dem ruſſiſchen Zeitungskorreſpondenten
Lwow. Es handelt ſich auch heute nicht darum, gewiſſe Empfind
lichkeiten zu befriedigen und den wenn auch noch ſo berechtigten Ent

rüſtungsſtürmen der Bevölkerung Rechnung zu tragen, ſondern vor allem
dafür zu ſorgen, daß der Friede erhalten bleibt und das kleine Strohfeuer,
welches in Bulgarien oder ſonſtwo im Balkan glimmt, nicht zu einem

Weltbrande anwachſen zu laſſen. Daß dazu die entente cordiale
mit Rußland beſſer geeignet iſt, als wenn man in Toulon und
Kronſtadt durch eine ruſſiſchfranzöfiſche Allianz das natürliche Gegen

gewicht gegen den Dreibund entſtehen läßt, leuchtet ein. Letzteres
wäre nur gerechtfertigt, wenn der Dreibund aggreſſive Tendenzen be
ſäße, die er nie und nirgends gezeigt hat. Er ſoll nur dafür ſorgen,
daß Deutſchland, Oeſterreich und Ztalien nicht angegriffen wird. Die
guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland nnd Rußland könnten die

herzlichen bleiben, wie ſeinerzeit, als ſie durch das perſönliche Ver
trauen des Czaren Alexander für Fürſt Bismarck gewährleiſtet wurden.
„Man könnte,“ ſo legte Bismarck im Jahre 1892 die Sache
dar, Oeſterreich nicht zumuthen, wegen einigen Hammeldieben an der
Donau ſich in einen Krieg zu verwickeln. Oeſterreich und Rußland

waren die gegneriſchen Mächte, und unſere guten Beziehungen zu
Rußland hätten uns ſtets erlaubt, Mißverſtändniſſe zu beſeitigen und
für Oeſterreich ein gutes Wort einzulegen. Wir wiederholen, es

iſt ſeitdem nichts vorgegangen was dieſe Darſtellung heutzutage
als nicht mehr zutreffend erſcheinen ließe. Wenn einige ruſſiſche
Blätter, die möglicherweiſe dieſe Auffaſſung falſch verſtanden hatten,
ſich zu Arroganzen Deutſchland gegenüber haben verleiten laſſen, ſo
wird doch offiziell Deutſchland und Rußland dadurch nicht berührt,
und die derbe Abfertigung, die die deutſche nationale Preſſe den
frechen Skribenten zu Theil werden ließ, hat den Zwiſchenfall zur all
ſeitigen Zufriedenheit erledigt.

Manche Anzeichen ſprechen dafür, daß die perſönlichen Be
ziehungen zwiſchen den leitenden deutſchen Staatsmännern und dem
Czaren wieder beſſere geworden ſind, und es iſt deshalb Hoffnung
vorhanden, daß der Draht, den der ruſſiſch-deutſche Handelsvertrag
nicht wieder zu knüpfen vermocht hat, ſich alsbald von Petersburg
nach Berlin ſpannt. Ob dann auch eine Regulirung der Zuſtände in
den Balkanſtaaten ins Auge gefaßt wird, muß die Zukunft lehren.
Daß auf das vox populi vox dei nicht viel zu geben iſt, zeigt das Bei
ſpiel der „Neuen freien Preſſe“, die vor etwa acht Tagen einen jähen
Wechſel in ihrer Haltung zum Prinzen Ferdinand vollzogen hat.
Die „Kölniſche Zeitung“ hat in einer Zuſchrift an Dr. Sigl die Jn
ſinuation von der Hand gewieſen, daß ſie für Geld und gute Worte Stam
bulows Partei ergriffen habe die „Neue freie Preſſe“, die jetzt
die trefflichen Abſichten des Koburgers nicht lebhaft genug preiſen kann,
hat ſich zu einer ſolchen Erklärung nicht gemüßigt geſehen.

Dentſches Reich.
Wie es auf der Vörſe zugeht. Die „vVoſſiſch

Zeitung“ bringt folgendes lehrreiche Stimmungsbild ans der
Berliner Mittwo sbörſe:

„Nach anfänglicher Abſchwächung auf Meldungen aus Mon-
tenegro nahm die Börſe in exaltirter Weiſe den Hauſſefaden
wieder auf. Auf faſt allen Gebieten, insbeſondere auf dem der
Banken und Montanpapiere, vollzogen ſich ſprungweiſe Kurs-
ſteigerungen, ein Treiben, das an die Zeiten des
Krachs anfangs 1890 erinnert. Man kümmert ſich
nicht mehr um Meldungen, ſachliche Erwägungen,
Poſitionen und was ſonſt zum Rüſtzeug eines Spekulanten
gehört, ſondern man kauft und kauft W blindlings
darauf los. Es iſt deshalb auch überflüſſig, ſolche Dinge, die
ſonſt die Vorſicht beſchäftigte, zu erwähnen, Wir ſprechen nur
die Warnung aus, daß dieſem Treiben das Privat
publikum fern bleiben möge, da anſcheinend die Dinge
einer gefahrvollen Spitze zutreiben.“

Soll denn wirklich der Staat dieſem gefährlichen
und allen „volks wirthſchaftlichen Geſetzen“ hohnſprechenden
Treiben das übrigens an der Produktenbörſe ein gleiches
iſt noch weiter mit verſchränkten Armen zuſehen? Dasdeutſche Volk, mit deſſen Vermögen die Vorſenſpetalanten ein

r verbrecheriſches Spiel treiben darf doch wohl nup
arauf rechnen, daß dem Reichstage bei deſſen Zuſammentritte

Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

41.

Die 27 er
bei Beagumont und Monzon am 30. und 31. Aug. 1870.

[Feldbrief des Herrn Ulrich Schwetſchke, Lieutenant
FüſtlierBataillon 12. Komp., des 2. Magdeb. JnfanterieRegi
ments Nr. 27, niedergeſchrieben direkt nach der Schlacht, ver
öffentlicht in Nr. 228 der „Hall. Ztg.“, Jahrgang 1870

Endlich iſt auch unſer re Wunſch, es unſeren tapferen
Kameraden von Wörth und Metz gleichthun zu können in ln
gegangen. Auch wir haben nun im dichteſten Schlachtgetümmel
den und zeigen dürfen daß die Söhne des Preußiſchen
Sachſenlandes und Thüringens, den alten Ruhm des IV. Korps
im Gedächtniß, das Aeußerſte ihrer Kraft einſetzten, um die auf
kinem ſittlichen Halt beruhende und durch hochauflodernde Vater-
landsliebe geſtählte Ueberlegenheit der deutſchen Heere und ihrer
ausgezeichneten Führer über die gegneriſche Armee und die wilden
Raubhorden des zweiten Kaiſerreiches darzuthun.

Am 29. Auguſt Nachmittags 4 Uhr, als wir (nämlich die
14. Brigade: das 27. Reg. und das Anhalt. et r. 93.) uns
noch auf dem Marſch nach unſerem nächſten Beſtimmungsorte
Andevanne (n. von Montfaucon) befanden, wurde vielleicht 15- I
Meile vor uns Kanonendonner hörbar. Gegen 6 Uhr erreichten wir

ndevanne, und ſollte hier, wie man anfangs annahm, nur abge
kocht und dann weiter marſchirt werden weil man glaubte, es
würde das Gefecht, welches das XII. Korps (Sachſen) mit der
Nachhut des Feindes entrirt hatte, größere Dimenſionen annehmen
und ſich ein Nachtgefecht daraus entwickeln. Doch bald brachte unſer

eneral von Zychlinski, welcher vorgeritten war um ſich vomStande des Gefechts perſönlich zu überzeugen, die Nachricht, nur die
alleräußerſte Nachhut des Feindes ſei noch von den Sachſen erreicht
und beim Widerſtandleiſten ſofort zurückgeworfen worden, weshalb
g befahl, daß die Brigade divouakiren ſolle. Die nun folgende
t war bitter kalt und als wir am andern Morgen, nachdem wir
Kledens F geſchlafen hatten, erwachten, bedeckte eifiger Reif unſere

eider. Gegen 7 Uhr erſchien „unſer General“, wie ihn gewöhnlich
nur die Leute nennen, und nachdem ſein „Guten Morgen Füſiliere
mit dem üblichen „Guten Morgen Herr General beantwortet war,
rief er uns lebhaft zu „Nun, ich denke Füſiliere, ihr werdet heute
deigen, daß ihr noch die alten 27 er ſeid.“ Ein donnerndes Hurrah
war unſere Erwiderung und im Nu war der General zur Be

ung eines zweiten Bataillons ſchon verſchwunden. 7* Uhr
ach die Brigade aus dem Bivonak auf und es begann nun ein

un

Marſch, der ohne Rendezvous, faſt ohne den geringſten Aufenthalt,
ohne etwas zu genießen, zu wenigſtens im Laufſchritt dauernd

und Berg ab bis Abends 8 Uhr anhalten ſollte. Gleich
bei Beginn des Marſches traten wir in einen dichten Laubwald ein.
Gebüſch der verſchiedenſten Art begrenzte den Weg, der von den
ſchon vorausgerückten Truppen, beſonders der Artillerie bei dem naß-
feuchten Boden ſtellenweiſe unpaſſirbar geworden war und in Folge
deſſen von Pionieren an den ſanlen Stellen wieder hergerichtetwurde. Gegen 10 Uhr vernahmen wir Kanonendonner, der h ver

mehrte, je näher wir kamen und 12 Uhr ſchon konnten wir deut
lich knatternde Gewehrſalven, anhaltendes Schnellfeuer und die in
ganz gleichmäßigen Zwiſchenräumen abratternden Mitrailleuſenſchüſſe
unterſcheiden. un ging es im Laufſchritt vorwärts, immer im
Walde, auf ſchlechtem ſich ſtets nach rechts und links wendendem
Weg immer näher kamen wir dem Feuer, wir glaubten jeden
Augenblick aus dem Walde heraustreten zu müſſen, um einigermaßen
einen Einblick über die Verhältniſſe zu gewinnen, doch der Wald
chien kein Ende zu nehmen: fortwährend vor uns das heftigſte
euer, wir faſt unausgeſetzt im Laufſchritt und ungeduldig auf das
rblicken des Feindes, aber es half nichts weiter und immer weiter.

Endlich 10 Minuten vor 2 Uhr traten wir aus dem Wald auf ein
weites, freies unbewaldetes Hügelland das Bataillon formirte ſich
in Gefechtskolonne. Die Fahne, die nur noch aus wenigen alten
zerriſſenen Stücken beſtand, an deren Seite die ihr 66 neu ver-
liehenen Bänder, neu zwar noch, doch ruhmvoll mit jenen verbunden,
flatterten, wurde von ihrer gewöhnlichen Hin befreit und vorwärts
ging es. Bis 3 Uhr marſchirten wir noch als äußerſte Reſerve und
rückten der vor uns im Gefechte ſtehenden 8. Diviſion nach wir
berührten bald das Schlachtfeld, Verwundete ächzten und wälzten
ſich, Todte, beſonders viele Franzoſen lagen auf dem mit Blut getränkten Sturzacker umher die Krankenträger und Aerzte hatten
volle Arbeit. Jetzt erreichten wir die letzte Höhe vor Beaumont.
Vor uns lag im Thale ein Dorf, welches von den Unſern ſchon

enommen war, links davon, auf einer leicht anſteigenden Anhöhe,
efand ſich ein großes Zeltlager der S ſen, und hinter dem

Dorf hatten ſie eine ziemlich große ProviantKolonne im Stich laſſen
müſſen. Wir marſchirten zwiſchen dem lager und Beaumont,
das Dorf rechts liegen laſſend an derſelben vorüber. Offenbar hatten
wir die Franzoſen bei ihrem Mahle überraſcht, denn die an Umfang
dreimal ſo großen Kochgeſchirre als die unſern ſtanden noch am
Feuer und die darin enthaltenen Speiſen dampften zum Theil noch
den Fourier mochten wir bei der Fleiſchvertheilung geſtört haben,
denn die einzelnen Fleiſchportionen lagen ſehr ordnungsmäßig nebeneinander. Jmmer noch donnerten die Geſchütze, die 8. Dieſen war

noch in voller Arbeit und öftere über uns hinweg fliegende Granaten
deuteten uns an, daß wir auf dem Schlachtfelde waren.

Ohne Aufenthalt marſchirten wir vorüber die Anhöhe hinter
Beaumont (n.) hinan. Jetzt bekam das Regiment den Befehl, dem
Feind in die rechte Flanke zu fallen. Mit halb links wandten wir
um und dem bezeichneten Punkte zu. Das Dorf Ponchy links liegen
laſſend, gelangten wir in das ſchmale Thal des ruisseau d Voneq,
das großentheils mit Wald r war. Nachdem das Füſilier-Ba
taillon die obenbeſagte Waldſtrecke, die zuletzt den Vormarſch unſerer
Truppen gegen die Ebene verdeckte, pa hatte, trat daſſelbe um

5 Uhr in das an dieſer Stelle ziemlich breite Flußthal der Meuſ“
(Maas) ein, welche ſich hier von NO. nach SW. erſtreckt
ſüdlich des Flußlaufs erhebt ſich zuvördeſt ein nach Süden
u nicht zu ſteiler Hügel, mont de Brune, deſſen öſtlicher Abhang
aſt bis zu den letzten Häuſern des Faubourg de Mouzon ausläuft.

er mont de Braune war vom Feind mit Artillerie und Infanterie
beſetzt. Zwiſchen dieſem und dem Meuſefluß (Entfernung beider
vielleicht 3000 Schritt) durchläuft der Weg von Autrecourt nach
Mouzon (dieſer et wiederum vielleicht 800- 1000 Schritt vom
Hügel nördlich) das Thal. Zuerſt galt es den mont de Brune zu
ſtürmen. Während die 9. und 10. Kompagnie ſich in Schützenzüg
auflöſte, bildete die 11. und 12. Kompagnie das Soutien. Mit Hurrah
ing es im Laufſchritt vorwärts, die Kugeln pfiffen uns um die
öpfe und mit unheimlichem Ton durchſauſten die Granaten über

uns die Luft, um meiſtens den uns nachrückenden Truppen Verderben
zu bringen. Die 9. und 10. Compagnie ging direct gegen den Gipfe“
des Hügels vor, indeſſen die 11. und 12. etwas mehr nach dem nw.
ſich ſanft neigenden Abhang dirigirt wurde. Bald hatten wir
unter fortwährendem Feuer des Feindes die Höhe erreicht, als unfer
Oberſtlieutenant Hildebrand heranſprengte: „Jetzt Kinder jetzt ſteht
feſt, es kommt eine Cavallerieattague!“ In dem gleichen Moment
waren wir oben, die rauh Infanterie machte Kehrt und flüchtete
ſich im eiligſten Laufe, die Artillerie floh desgleichen mit ſolcher Ue
berſtürzung, daß mehrere Pferde derſelben von den Unſern noch er
ſchoſſen wurden, und Geſchütz, Pferde und Mannſchaften in einem
Knäul den Berghang ſich hinabwälzten. Dieſer Berghang zieht
übrigens nach dieſer Seite hin ziemlich eben und flach na
dem bezeichneten Wege zu, ſo daß dieſe Terrainverhälniſſe
auch einen feindlichen Cavallerieangriff erklärlich erſcheinen ließen.
Während ſich alſo die Infanterie und Artillerie flüchteten, raſten die
allbekannten franzöſiſchen Cüraſſire, die Schreckenstrnppen des erſten
Kaiſerreichs, daher, ihre Cüraſſe ſchimmerten und ihre langen Roß-
ſchweife wehten von den mächtigen Helmen herab gegen uns, vor
ugsweiſe gegen die 10. Comp., heran. Bis auf 200 Schritt nahten

ſich, dann aber erfolgte ein ſolches Schnellfeuer von unſerer Seite,
aß binnen wenigen Minuten der größte Theil der vorderſten

Reiter in die vollſte Unordnung gerieth und die nächſtfolgenden
vornüber hinſtürzten. Wir vermehrten dieſen Tumult durch ſietes
ſcharfes l Kurz, nur noch wenige Minuten, und der
anze übrige Theil der gefürchteten Reiter machte Kehrt und entfloh

in der größten Verwirrung, ſcharf von uns beſchoſſen, bis ſie ver
ſchwunden waren. Nur ein Einziger, wie es ſchien ein Wacht-
meiſter, eine mächtige Figur war herangekommen bis an unſere

inie; Hauptmann Helmuth (10. Komp.) trat ihm entgegen einwuchtiger Hieb des franzöſiſchen Hälftezerſplitterte zur
den Säbel des Hauptmann H., ohne letzterem jedoch zu ſchaden;
um zweiten Male holte der baumſtarke Gigant aus, doch im gleichenKlgendüd ſtieß ihm ein hinzugeſprungener Füſtlier das Bajonnet

bis zur Tülle unter dem Küraß in den Leid und zwei aus nächſter
Nähe abgefeuerte Kugeln durbohrten den Bruſtharniſch. Mit zum
Hieb gehobener Rechten ſank er todt in die Arme des unverwandt
in gleicher Stellung verbliebenen Hauptmanns Hel muth. Alles war
die That eines Augenblicks.

Nun ging es wieder vorwärts auf der ganzen Linie den Abhang



der Entwurf eines wirkſamen reren vorgelegt
werde. Bevor ein ſolches Geſetz in Wirkung iſt, wird auch an
Konvertirungen, die nur zu noch ſchlimmeren Ausſchreitungen
der Börſe führen würden, nicht zu denken ſein.

Jn den Hamburger Nachr.“ bezweifelt indeſſen ein
„Veteran der nationalliberalen Partei“ die Aktionsfähigkeit
bes deutſchen Bürgerthums:

„Wenn die gebildete und beſitzende Bevölkerung ſich lau erweiſt
gegenüber der Abwehr der ſozialiſtiſchen Gefahr, wie ſollen die
verbündeten Regierungen hoffen dürfen, entweder den Widerſtand
der Reichstagsmehrheit zu beſtegen, oder bei einer Auflöſung des
Reichstags beſſere Wahlen zu erzielen Möchte doch unſer
deutſches Bürgerthum ſich endlich ermannen! Möchte es die
Gefahr beherzigen, der es ſich ſelbſt ausſetzt, wenn es fortfährt,
durch ſeine Unthätigkeit und ſein ruhiges Zuſehen die Partei des
Umſturzes zu immer größerer Maßloſigkeit zu ermüthigen und damit
zugleich den verhängnißvollen Einfluß, den jede Partei, die eine

ſſe unangefochtene Herrſchaft übt, auf die minder gebildeten
en gewinnt, nur immer mehr zu ſteigern.“
hnliche Bedenken ſcheint auch das amtliche „Dres-

dener Journal“ zu nach deſſen Anſicht es zur
Zeit nicht opportun wäre, mit Ausnahmegeſetzen gegen die Sozial
demokratie vorzugehen. Hiergegen wenden ſich indeſſen die
„Dresdener Nachr.“ in folgenden Sätzen:

„Nach der Anficht des amtlichen Blattes hätte ſich die Regie
rung jeder eigenen aktiven Politik zu enthalten, die nicht von
vornherein der Billigung der Volksvertretung ſicher iſt die Regie
rung wäre dann nichts anderes als das ausführende Organ des
wechſelnden und zufälligen parlamentariſchen Majoritätswillens
und müßte demgemäß heute den e der Agitationen zur
Vorbereitung des allgemeinen Umſturzes mit verſchränkten Armen
ruhig zuſchauen. Wir vertreten eine andere Anſicht: Iſt die Re
S von der Nothwendigkeit einer geſetzgeberiſchen Aktion

en die Sozialdemokratie überzeugt, ſo hat ſie die unabweisliche
icht, dieſe Aktion durchzuführen ohne Rückſicht darauf, ob ſie

damit „Gnade vor den Augen“ des Reichstages findet oder nicht.
Noch weniger darf die herrſchende Zerfahrenheit der bürgerlichen
Parteien irgend welchen Einfluß ausüben auf die Entſcheidung
darüber, was noth thut.“

Der verleumderiſche Brief des ſanken
Generals Munier hat u in der Berliner franzöſiſchen
Botſchaft einen überaus peinlichen Eindruck gemacht, um ſo
mehr, als man auch dort anzunehmen ſcheint, daß die Ange-legenheit noch ein diplomauſches Nachſpiel erhalten könnte.

Was das Fernbleiben des franzöſiſchen Militairbevollmächtigten
Baron de Faucould von den großen Manövern anbe-
langt, ſo war daſſelbe bereits vor dem Munier'ſchen Zwiſchen-

all von demſelben offiziell notifizirt worden, und zwar unter der
Begründung eines unaufſchiebbaren Urlaubs. Das Gerücht,
daß auch Deutſchlaud dementſprechend von der Entſendung

Militairbevollmächtigten zu den franzöſiſchen Manövern
bſtand z nehmen gedenke, wird in maßgebenden militairiſchen

Kreiſen als unzutreffend bezeichnet. Wie übrigens aus Paris ge
wird, conſtatirte geſtern iſt, in einem dortigen Morgenblatte
eine anſcheinend officiöſe Note ausdrücklich, daß, da General
Munier inactiv ſei, ſeine Handlungen nur als ſolche einer
Privatperſon angeſehen werden könnten.

Frankreich.
Ein kluger Gemeinderath.

Der ſozialiſtiſche Gemeinderath von Marſeille hat ſich eine Schad
loshaltung von 70 000 Franken zuerkannt, die unter ſeine einzelnen
Mitglieder vertheilt werden ſollen.

England.
Jn der armeniſchen Frage

will England die Türkei, wie es ſcheint, nicht zur Ruhe kommen
baſſen. Das Londoner Foreign S betreibt die Angelegenheit der
den Armeniern zu gewährenden Reformen mit einem Eifer, als ob
ein ureigenes engliſches Intereſſe dabei auf dem Spiel ſtände, und
etwas dem Aehnliches wird auch wohl jedenfalls vorhanden ſein,
wenngleich man ſich in London natürlich nicht bemüßigt fühlt, das
internationale Publikum in e Einzelheiten der engliſchen Orient-
politik einzuweihen. Daß die Frage der armeniſchen Reformen
im Rahmen der engliſchen Orientpolitik in der That einen hervor
ragenden Platz einnimmt und nicht blos als dekorativer Aufputz der
ſelben zu denken iſt, erhellt aus der unbeanſtandeten Uebernahme

dieſer Affaire aus dem Nachlaß des Ro ger Kabinets in das
Programm ſeines Amtsnachfolgers. Die Gemeinſamkeit des Vor
gehens der Engländer mit Ruſſen und Franzoſen hindert erſtere nicht,
in der armeniſchen Frage denjenigen Kurs zu ſteuern, den man inLondon für den vor hat Für den Augenblick gilt es,
den türkiſchen Staatsmännern die Meinung zu benehmen, als ob zwiſchen
den an der Aktion wegen Armeniens betheiligten Mächten kein ganz ehr
liches und aufrichtiges Einverſtändniß herrſche. In dieſer Meinung nämlich
hat die Pforte offenbar ihre eigene Verhaltungslinie gewählt und ſich einer
dilatoriſchen Behandlung der von den kooperirenden großmächtlichen
Vertretern erhobenen Forderungen befleißigt, gleich als ob ſie nicht
an den Ernſt C Forderungen glaubte. Das Reutertelegramm,
welches den Sultan ſich in Petersburg und Paris bitter über
die Haltung Englands in der armeniſchen Reformfrage beklagen
läßt, ſowie die daran geknüpfte Meldung, daß die Antworten Ruß-
lands und Frankreichs der Türkei keine Ermuthigung gegeben

ätten, ſchließt einen verſtändlichen Wink an die Adreſſe der
forte in ſich, nunmehr die Politik der Winkelzüge und
cheinkonzeſſionen fahren zu laſſen. Es wird abgewartet

werden müſſen, ob die Konſtantinopeler Regierungskreiſe dieſen Wink
verſtehen und ihm die gewünſchte Beachtung zollen. Sehr wahrſcheinlich iſt egee nun grade nicht, da die Hort ihre ſchwerwiegenden

Gründe hat, für Armenien nichts zu gewähren, was einen
fall abgeben könnte, der den ottomaniſchen Staatsmännern ihre Marſch
route in Zukunft einfach vorſchreiben würde. Offenbar ſpekulirt man am
Goldenen Horn immer noch darauf, daß England nicht die äußerſten
Konſequenzen ſeines bisherigen Vorgehens ziehen und insbeſondere
nicht ſoweit gehen werde, durch eine Flottendemonſtration in den le
vantiniſchen Gewäſſern der Türkei gleichſam die Piſtole auf die
Bruſt zu ſetzen.

Wien, 30. Auguſt. Die „Pol. Correſp.“ meldet aus
Konſtantinopel: Die drei Mächte (England, Frankreich und Rußland)
ſollen ſich in der armeniſchen Frage dahin geeinigt haben, daß nun
mehr im Sinne des 8 61 des Berliner Vertrages im Namen aller
Signatarmächte in Konſtantinopel Mittheilungen über die armeniſchen
Reformen verlangt und auf die Einführung einer Controlcommiſſion
gedrungen werden ſoll. Die Verſtändigung über dieſes Vorgehen
ſei gegenwärtig zwiſchen den Cabinetten der Signatarmächte im Zuge,

Nußland.
Rußland und Oſtaſien.

Die „WMoskowskija wiedomoſti“ behaupten, die ruſſiſche Flott
im fernen Oſten ſolle nicht vermindert, ſondern allmählich vergrößer
werden. Daſſelbe Blatt meldet, Japan ſcheine jetzt geneigt, von
China eine ergänzende Kriegsentſchädigung von dreißig Millionen
anzunehmen, nach deren Erlegung Ligotong geräumt werden wird.

Die Gewehre für Montenegro.
Nach einer aus Centinje eingetroffenen Meldung hat Rußland

mit der ſoeben erfolgten Schenkung von Gewehren und Munition an
Montenegro einem Anſuchen des letzteren Folge gegeben. Die fürſt
liche Regierung habe, um die geplante Reorganiſirung und Neube-
waffnung des montenegriniſchen Volksheeres durchführen zu können,
bereits vor einem Jahre in Petersburg Schritte unternommen, um
die Ueberlaſſung von Wagen und Munition an Montenegro zu er
wirken. Dieſer Wunſch habe nunmehr ſeine Erfüllung gefunden.

Spanien.
Amerikaniſche Hülfe für cubaniſche Jnſurgenten.

Der Correſpondent des Herald drahtet aus Sanjago de Cuba,
daß er den Jnſurgentenführer Maceo in deſſen Hauptquartier inter
viewte und daß dieſer im Laufe des Geſpräches auf die Frage ob
es wahr ſei, daß die Jnſurgenten der Regierung eine Summe von
300 000 000 Peſos für den Beſitz von Cuba geboten hätten, aus
weichend antwortete. Er gab zu, daß in Philadelphia ein Syndikat
von Millionairen gebildet worden ſei, um Fonds für den Ankauf
von Cuba aufzubringen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Queis bei Halle, 29. Aug. Die Herren Oberſt von
Ditfurth und Major Freiherr von und zu Egloffſtein
en im Revier des Herrn Rittergutspächters Rack witz auf

ueis heute von Mittag 12 bis Abends 5 Uhr 121 Rebhühner.
o Hettſtedt, 30. Auguſt. (Meſſerhel d). Hier wurde, wie

ſchon mitgetheilt, der 20jährige Sohn des Schneidermeiſters Lehmann
von Strolchen überfallen und ſo unglücklich in den Rücken geſtochen,
daß das Meſſer in der Wirbelſäule ſtecken blieb und abbrach, das
Rückenmark aber vollkommen durchſtochen wurde. Es bedurfte langer
und ſchwerer Arbeit, das in den Knochen eingekeilte Meſſerſtück zu

entfernen. Als der That verdächtig wurde der 171ähriKarl Kaiſer von hier verhaftet. Da der erheben
leugnete, ſo wurden auch die 5 anderen, am Ueberfalle Betheiligi
behufs Recognoscirung vorgeführt. Etwas Beſtimmtes über
Erfolg der Confrontirungen verlautet noch nicht. de

SBitterfeld, 30. Auguſt. (Feſtſchrift.) Vom hieß
Königlichen LotterieEinnehmer Pötſch, welcher den franzöſiſchen gr
ug beim Landwehr-Bataillon Bitterfeld als Unteroffizier vVataillons Schreiber mitmachte, iſt eine Feſtſchrift verfaßt wo

betitelt: „Das Land wehr-Bataillon Bitterfeld
Kriege gegen Frankreich 1870/71“ welche am Sedantage m
ergänzender Landkarte erſcheint und vom Verfaſſer allen ehemal
Kameraden auf Verlangen koſtenfr e i zugeſandt wird. da

Eisleben, 29. Auguſt. Der hieſige Kaufmä nniſch
Verein erhielt von der Handelskammer zu Halle a. S. folgende Je
ſchrift

Halle a. S., den 27. Auguſt 1895
Auf Jhre geehrte Eingabe vom 20. Auguſt d. J., den We

fall der Lokalzüge auf der Ciſenbahnlinie Halle Sangerhauſen be
treſfend, erwidern wir Jhnen ergebenſt, daß wir dieſe Angelegen,
heit in Berathung gezogen und beſchloſſen haben, gegen denfall dieſer Züge bei der Königlichen EiſenbahnDirektion, bin
vorſtellig zu werden. In Ausführung dieſes Beſchluſſes haben
wir am heutigen Tage eine entſprechende Eingabe an die genannt
Behörde gerichtet.

Wir werden nicht verſäumen, Jhnen von dem Ergebniſſe de,
ſelben eine Mittheilung demnächſt zugeben zu laſſen.

Erfurt 30. Auguſt. (Zum ordverſuch in der
Schafgaſſe.) In jüngſter Zeit lenkte ſich der Verdacht, den
Mordverſuch gegen die unverehelichte Anna Zuber, in der Schafgaſſ
zu Erfurt, begangen zu haben, auf einen in einem Dorfe bei Erfun
wohnenden Fleiſchergeſellen, da die im qu. Steckbriefe angegebene
Perſonalbeſchreibung einigermaßen auf den Mann paßt. Um Gewiſ-
heit zu erlangen wurde ſeitens der Königlichen Staatsanwaltſchaft
beſchloſſen, die Zuber mit dem Fleiſchergeſellen zu konfrontiren. Die
ſer Beſchluß kam auf folgende intereſſante Weiſe Ausführung:
Um in einer Sache wegen Verübung groben Unfugs, deſſen ſi
der betreffende Fleiſchergeſelle kürzlich ſchuldig gemacht hatte gehört
zu werden, wurde dieſer beordert, in das Amksbureau des Orkes
ommen. Scheinbar zufällig befand ſich dort auch die Zuber. Sie

konnte den Verdächtigen genau beobachten und ſprechen hören. Der
Fleiſchergeſelle an keine Ahnung von dem eigentlichen Zweck ſeiner
Vorladung. Nachdem die Zuber dem einen anweſenden re
Kriminilpolizei- Beamten gegenüber dahin ſich ausgeſprochen hatt,
daß der Fleiſchergeſelle dem Mordgeſellen zwar ähnlich aber dieſe
von kleinerer, gedrungenerer Natur geweſen ſei, konnte der Vorgeladeye
unbehelligt wieder abtreten.

65 Nordhaufen, 30. Aug. (Eine Ausbaggerung der
orge) wird ſoeben unterhalb der Altendörfer Brücke vorgenommen
ie Ausbaggerung bezweckt, dieſen noch allein unregulirten Theil

des Flußbettes den regulirten Theilen deſſelben anzupaſſen. Die
Kiesmaſſen werden, der ſeinerzeitigen Anregung des Stadtverordneten
Lüttig entſprechend, nicht mehr mittelſt Handkarren, ſondern mittel
einer Kippkarrenbahn fortgeſchafft, und zur Erhöhung und Abböſchung
des Ufers nach dem Landrathsamte zu verwandt, welche bisjetallerdings nicht beſonders reizvoll Woſaß

Stendal, 30. Aug. (Durch ein Schwindelmanövey
ſuchte dieſer Tage ein junger Mann die Poſt um einen größeren
Geldbetrag zu prellen. Jn der im Bahnhofsgebäude befindlichen
Zweigſtelle des Poſtamtes war nämlich am Montage auf eine Poſt
anweiſung 1 M. eingezahlt worden, poſtlagernd und adreſſirt an den
früheren Poſthilfsboten Wilhelm Berger aus Eisleben. Am Dienſtag
erſchien nun ein junger Mann auf dem Poſtamte in der Stadt, un
die eine Mark zu erheben, wobei er ſich durch ein Beſchäftigungszeugniß
u legitimiren ſuchte, das ſich ſpäter als gefälſcht erwies und das dieſelbeHandſchrift zeigte wie die Eintragungen auf die Poſtanweiſung. Als dieſe

dem Fremden zur Quitirung vorgelegt wurde, verließ er damit inauffälliger Weiſe das Poſtamt, ohne die vollzogen zu haben.

Alsdann hat der Mann, n eld auf die Poſtan-
weiſung in Tangermünde einzuziehen verſucht. Welche Summe nun
auf der Anweiſung ſtand, iſt leider nicht feſtgeſtellt worden, manvermuthet aber, vah ver die ziemlich weit vorn an der beſtimmten

Stelle er wet noch mehrere Ziffern hinzugefügt worden ſind, da auch
in der Rubrik in Worten hinter der Angabe: „eine“, genügender Raum zu
einem gelaſſen war. Am Dienstage erſchien nun der junge Mann
wieder im Poſtamte und frug nach poſtlagernden Sachen für W. Berger,
bei der Gelegenheit erfolgte die Feſtnahme des Verdächtigen, de
angab Paul Stolle zu heißen und von dem W. Berger nach den
Poſtſachen geſchickt worden zu ſein. Berger, mit dem er bekannt ge
worden ſci und der ihn durch kleine Geldbeträge unterſtützt habe,
warte in den Bahnhofsanlagen. Dort wurde nun der angebliche
Berger geſucht, aber nicht gefunden. Einige Zeit vorher, am 15. Auguſt,

hinab gegen die Franzoſen, welche auf dem oben bezeichneten Weg
ſich feſtzuſetzen ſchienen, um eine große Proviantcolonne, welche auf
eine lange Strecke hin beſagten Weg bedeckte, zu vertheidigen.
Weitere Reſervetruppen hatten wir noch nicht hinter uns und ſo
ſchien es denn räthlich zu ſtehen, um erſt Hülfe, (wir waren dem
uns maſſenhaft gegenüberſtehenden Feinde an Zahl nicht im ent-
fernteſten gewachſen) beſonders Unterſtützung durch Artillerie, abzu
warten. Wir hielten daher auf eine Entfernung von circa 800
Schritt vom Feinde an, knieten und legten uns zum Theil nieder
auf dem dem Feinde zugeneigten Abhang; und nun folgte der
fürchterlichſte Moment des ganzen Gefechtes. Zu ſchießen von unſerer
Seite war auf dieſe weite Entfernung unterſagt, während der Feind
das ſchrecklichſte Gewehr und Granatfeuer auf uns eröffnete. Un
unterbrochen flogen die Gewehrkugeln theils in unſere Reihen, großen
theils aber dicht über unſeren Köpfen hinweg, während die Granaten
rechts und links, vor und hinter uns einſchlugen. Hätte nur ein
Zehntel jener Kugeln getroffen, wir alle wären aufgerieben. Zehn

inuten vielleicht hielten wir, an den Boden geklemmt, in dieſem
ſchrecklichen Kugelregen aus und noch zeigte ſich keine Unterſtützung
wir erhielten daher unter dieſen äußerſt ungünſtigen Verhältniſſen
den Befehl, wieder bis hinter den Berg in gedecktere Stellung zurück
zugehen. Hier blieben wir wieder ungefähr 10 Minuten liegen;
inzwiſchen waren einige Compagnien vom Regiment 93 auf gleiche
Höhe mit unſerem Bataillon herangekommen und füllten die Terrain
trecke aus, welche zwiſchen der 12. Compagnie, die auf dem äußerſten
inken Flügel unſeres Bataillons ſtand und dem kleinen Bach
(ruisseau) Yoncq lag. Der letztere durchſchneidet hier bis zu ſeiner
Einmündung in die Meuſe ſenkrecht das Flußthal. Daß während
der eben beſchriebenen für uns ſo ungünſtigen Momente, wo wir
ſo in der Minderheit, ohne Hülfstruppen, ohne Artillerie waren, der
Feind, deſſen maſſenhafte Bataillone am ſenſeitigen, das Flußthal
einſchließenden Bergabhang ſtanden, keinen Vorſtoß wagte, wirft ein
ſchlechtes Licht einmal auf die Feldherren (Napoleon ſekbſt und Mac
Mahon, wie ſich ſpäter herausſtellte) und kennzeichnet die furchtbare
Entmuthigung, die ſchon die Reihen der Franzoſen ergriffen haben
mußte. Die 93er waren alſo auf gleiche Höhe mit uns gelangt, die
ginge ſchwärmten abermals aus und nun ging es vorwärts
über den Hügel wieder hinüber im Laufſchritt auf den oben be
zeichneten Weg zu. Kaum hatten wir die Höhe verlaſſen, da fuhr
die lang herbeigeſehnte Batterie hinter uns auf dem Mont de Brune
auf und ſchleuderte über unſere Köpfe re die Granaten in die
dichteſten und weit überlegenen feindlichen Reihen. Wir athmeten
auf und mit donnerndem Hurrah und im Laufſchritt ging es auf
den Feind, der anfangs bei der obenbezeichneten Proviantcolonne
Stand zu halten ſchien. 200 Schritt vor derſelben machten wir noch
einmal Halt, gaben noch ein wohlgezieltes verheerendes Schnellfeuer
und dann abermals mit Hurrah vorwärts. Da beſannen ſich die
Franzoſen eines beſſeren; ſie mochten denken, daß mit Truppen, die
vor ihren Augen die eben vollzogenen Manöver ausführten, ſchlecht
Kirſchen eſſen ſei, ſie machten Kehrt und liefen, was ſie laufen konnten,
noch einige Zeit von unſeren verfolgt. Bis hierherwar der Feint r von 7 Compagnien des Reg. 27 und,
ſoviel ich weiß, 6 Compagnien des en 93. Weiter vorzugehen
wäre bei der ſchon einbrechenden Dunkelheit, */28 Uhr, nicht am

Plaße geweſen, beſonders da noch keine weiteren Reſervetruppen an
Infanterie direct hinter uns waren. Die 11. und 12. Comp. nahm
daher in den Gräben am Wege Stellung, während die Schützenzüge
noch etwa 150 Schritt weiter der Meuſe zu vorgingen. Die 9. und
10. Comp., welche den rechten Flügel des Bataillons hatten, gingen
nach Ueberſchreitung des Mont des Brune direct nach dem Faubourg
de Mouzon, der aus einer einzigen geraden Straße, die zu beiden
Seiten mit kleinen Häuſern und Gärten beſetzt iſt, gebildet wird.
Doch kaum waren die Compagnien in dieſelbe eingetreten, ſo knatterte
eine Mitrailleuſe, welche am obern Ende der Straße aufgefahren
war. Die Compagnien zogen ſich aus einander und nahmen ſo gut
es ging an den Häuſern Stellung, in welcher ſie ziemlich Stunden
ausharrten. Gegen 9 Uhr bekam das Regiment Befehl, ſich in der
Vorſtadtſtraße zu ſammeln.

Die Vorſtadt (Faubonrg) vor Mouzon wird von der eigent
lichen Stadt durch die Meuſe und mehrere kleine Gräben getrennt;
die Verbindung wird durch drei kurz auf einander folgende Brücken
hergeſtellt, die beiden erſten (von der Vorſtadt aus) kleiner an Aus
dehnung, während die dritte die eigentliche große ſteinerne Ueber
brückung der Meuſe iſt. Die 9. Comp. bekam den Auftrag vorerſt
vorzugehen und die Brücke zu recognosciren. Dies geſchah; es
knatterten einige Schüſſe und bald kam die Meldung zurück, die beiden
kleinen Brücken ſeien von den Unſern überſchritten, doch ſchienen ſich
die Franzoſen hinter der großen Meuſebrücke feſtgeſetzt zu haben;
War wurde angefragt, ob dieſelbe genommen werden ſollte.

ierauf befahl General von Zychlinski, die Truppen ſollten in der
Stellung verbleiben, die ſte inne hätten, die Franzoſen würden,
demoraliſirt, wie ſie jetzt ſeien, unter dem Deckmantel der Nacht von
ſelbſt die Poſition räumen. Die Stürmung der Brücke bei Nacht
(es war ungefähr 10 Uhr geworden) würde von unſerer Seite unver
hältnißmäßig viel Blut koſſen. Und ſo war denn die Vertheilung
unſeres Bataillons um dieſe Zeit ungefähr folgende. Die 9. Comp.
d beide kleine Brücken überſchritten und ſtand von der großen

doſelbrücke rechts und links, vom Wege gedeckt durch einzelne kleine
Gebäude, die 10. Comp. lag in den 2 erſten J links der
Straße vertheilt, von wo aus ſie theils die Straße ſelbſt, theils den
rechts von der Straße den bezeichneten Häuſern gegenüberliegenden
Garten, der von der Straße durch eine nicht zu hohe Steinmauer
etrennt war, beſtreichen konnte. Die 11. Comp. lag dicht an be
agter Mauer auf der Straße und hatte mehrere Poſten in der

rechten Flanke ausgeſetzt, während die 12. Comp. wiederum links in
einem kleinen Garten poſtirt war und einzelne Poſten in der linken
Flanke ausſetzte (es muß beachtet werden, daß nur eine Häuſer
reihe zu beiden Seiten der Straße ſtand). So gut es die Däm-
merung und die Unkenntniß des Terxrains geſtattete, wurden noch
die uns zunächſt liegenden Localitäten „und Terrainabſchnitte durch
ſucht. Die Mannſchaften, die den ganzen Tag über bei den großen
Strapazen nichts zu eſſen und zu trinken bekommen hatten, erhielten
Waſſer und der von der eroberten franzöſifchen Proviantcolonne ge
nommene Schiffszwieback diente zur Speiſe.

Und nun eine kurze Beſchreibung der Vorſtadtſtraße, deren Aus
ſehen nur Tod und Verwüſtung darbot. Todte Mannſchaften, be
ſonders Franzoſen, lagen auf der Straße umher; erſchoſſene Pferde
verſperrten an mehreren Orten dieſelbe, während verwundete, im

Todeskampf röchelnde noch verzweifelt mit den Hufen das Pflaſtet
ſchlugen, Blutlachen überall (es war hell genug, um alles zu erkennen
herrenloſe Pferde, hochbepackte Saumthiere, beſpannte und unbe
ſpannte Packwagen aller Art durcheinander beſonders toll ſah es
in einer Nebenſtraße aus, die hinab zu einer Furth des Meuſefluſſes
führte; hier hatten ſich in flüchtiger Eile Kanonen und Mitrailleuſen,

fourage- und Munitionswagen durchdrängen wollen, dabei war eine
tockung in der Colonne entſtanden, alles war drunter und drüber

geſtürzt, dort lag im Graben, der neben dem Wege hinführte, eine
umgeſtürzte Mitrailleuſe und dort wieder eine zerbrochene Laffette.
Alle Häuſer waren wie ausgeſtorben. Der Hunger, beſonders aber
der Durſt trieb immer Küche und Keller zu durchſuchen. Noch öftere
Meldungen kamen: man höre deutlich Fahren, was von Zeit. zu
Zeit von neuem beginne und ſich dann immer mehr entferne. Die
Vermuthung des Generals ſchien ſich alſo zu beſtätigen. So ver
ſtrich der übrige Theil der Nacht, deren Stille nur hin und wieder
durch den Zuſammenſturz der Gemäuer und der Balken in den
verſchiedenen in Brand geſchoſſenen Häuſern der Stadt krachend
unterbrochen wurde; feurig ſchlug die flammende Lohe in die Finſterniß
und der geröthete Himmel ſchloß im Hintergrunde das oben be
ſchriebene Schreckbild nur zu paſſend ab. Jch ſaß ſtill, ermüdet mit
halbgeſchloſſenen Augen auf einem Schemel und ließ die Ereigniſſe
des vergangenen Tages in Gedanken noch einmal vorüberziehen; es
mochte wohl 5 Uhr geworden ſein, der Tag begann ſchon zu

rauen, als ich aus meinen Träumen heftig herausgeriſſen wurde.
inter der beſchriebenen Gartenmauer, an welcher die 11. Compagnie

campirte, tauchten urplötzlich 30—-40 Franzoſen auf, die aus aller
nächſter Nähe in die noch auf der Straße liegende 11. Compagnie
hineinfeuerten. Zu rich Zeit blitzten Gewehrſchüſſe aus ver-
ſchiedenen Häuſern der Vorſtadt und ein heftiges Feuer an der
Brücke zeigte uns an, daß der Feind auch hier angriff. Jm Nu
war die II. und 12. Compagnie auf den Füßen und ſuchte, da
außer den aufblitzenden Gewehrſchüſſen nichis zu 432 war (det
Tag graute eben) zuvörderſt an den Häuſern Deckung. Die 10.
Comp., welche wie oben t den Garten beſtreichen konnte, gab
ein ſcharfes Feuer in der Richtung deſſelben, während die 9. Comp.
vorn an den Brücken ven Angriff entſchieden zurückwies. Die 11.
Compagnie bekam nun den Befehl, den Garten abzuſuchen, während
die 12. Compagnie die linke Flanke decken mußte. Nach Stunde
ungefähr war der Feind aus dem Garten hinausgetrieben und auch
die Angriffe auf die Brücken wiederholte er nicht, 8 daß ſich in der
That zu bewahrheiten ſchien, was ein franzöſiſcher Offizier ſagte, der
gleich bei Beginn des Ueberfalls gefangen genommen und mir über

eben worden war: „Der Oberſt habe geſtern Abend bei erfolgtemückzuge befohlen, daß 30—40 Mann o im Garten und Häuſern

verſtecken ſollten, er würde am andern Morgen bei Tagesgrauen mi
2 Bataillonen einen Ueberfall machen.“ Wie ſich ſpäter herausſtellte,
hatten nun allerdings 6 Compagnien attakirt, waren aber auf unſere
energiſche Antwort zurückgegnngen und hatten das Weite geſucht.
Dieſe feindliche That koſtete uns eine für die kurze Zeit des Kampfes
verhältnißmäßig große Anzahl Todte und Verwundete, unter erſteren
befand ſich auch mein Compagnie-Ehef gremier Licrienant von

der von einer Kugel durch die Bruſt getroffen, todt zu
oden ſank.

Angelegen

fönnen. g
trägt, w
Schlüſſel
Der

ines S(klei M.

Garten
Beſuch di
ſchönen, w
Ausſtellur
die ſehr

.päck.

angetreten

ſich der ge
ebenfalls
möchten

Im Uebr
lotterie f
Dauer d
Auguſt 3
Sept. je
für die P

00
revieren
erlegt. T
auf den c
Der rei

o El
verung
daß er
herabſtür,

ſchweren
eine erhe
fallſtelle

Ter

r

dem Pr
Commers
Vereinsle
Erſtauffü
im „Prir
Abends
Garde
führung

Sept.
beſtehend
3her, ehe
mittags
denkmale
ſteiner S
konzer
Abend
ſtreich.
Vormitt.
von Pr
die Krie
platze, 1
nach den

Mark
Mottete:
3 Uhr:
4. Vol
durch di
Lieder en
meiſter.

Von Je
Konzert

Thüring
Vorträg
der Ha
Beluſtig
Der Fe
wieſe

vermitte
Die Kr
Halle 'ſch

Feier

Bewo
laden
welcher
den 2.

geſchl
tember
ſämmtli
am So
feſtlich

aber
gerick
gege
Häuſ
mögl
Aben

Abend
Reſtau

die An
daß de
tritt an
Es wu
Verein

zu ver
Bethei
haben
jedoch

Hand
Auffor
könner
komm

in M
ſchiede

verord
ſtell
alles
der P
über

veran!

könnt

einger



genannt

bniſſe der

in ddocht, de

Schafgafe

bei Erfin
angegebene

m Gewiß

aber dieſe

orgeladene

ung der
genommen.

rten Theil
uſſen. Die

erordneten

rn mittel
Abböſchuny

che bisjett

anövery
größeren

befindlichen

eine Poſt
irt an den
 Dienſtag

Stadt, um
ngszeugniß

das dieſelbe

damit in
zu haben.
ſie Poſtan
umme nun
rden, man
beſtimmten
nd, da auch

r Raum zu
nge Mann
W. Berger,
tigen, der

nach den
ekannt ge
tützt
ange5. Man

nen
8 Pflaſtek
erkenn
nd unbe
ll ſah es

euſefluſſes
railleuſen,

war eine
id drüber
hrte, eine
e Laffette,

ders aber
och öftere

Zeit zu
rne. Die
So ver

d wieder
in den

krachend

Finſterniß
oben be
rüdet mit
Freigniſſe
ehen; es
ſchon zu
m wurde.
ompagnie

is aller
mpagnie
us ver

an der
Jm Nu

ichte, da
par (der
Die 10.
nte, gab

Comp.

Die II.
während
Stunde

nd auch
h in der
igte, der
ir über
rfolgtem
Häuſern
uen mit
usſtellte,

f unſere
geſucht.

Jampfes
erſteren

nt von
todt zu

t auf einem Poſtamte in Magdeburg ein ähnliches Manöver aus.
führt worden. Dort lautete das Beſchäftigungszeugniß auf einen

Kaufmann Kurt Lengner, als Abſender war ein Karl Nerger aus
Reuſtadt Magdeburg angegeben. Der Betrag von 1 Mark war ſo
wie auf der in Stendal ausgefüllten Poſtanweiſung eingezeichnet.
Stolle beſtreitet, mit Berger identiſch zu ſein. Licht in die dunkle
Angelegenheit wird wohl erſt eine umfaſſende Unterſuchung bringen
fönnen. Im Beſitze des Feſtgenommenen, der dunkelblauen Anzug
rägt, wurden ein großer, ſchwerer eiſerner Drücker, mehrere fremde
Schlüſſel und ein Fläſchchen mit einer hellen Flüſſigkeit vorgefunden.
Der Mann iſt etwa 23 Jahre alt, hat friſche Geſichtsfarbe und trägt
kleines Schnurbärtchen.

Magdeburg, 30 Auguſt. r nGartenbau- Ausſtellung zu agdeburg). Um den
Beſuch dieſer wirklich großartigen und ſehenswerthen, landſchaftlich
ſchönen, wie überaus reich beſchickten (400 Ausſteller) Gartenbau-
Rusſtellung zu erleichtern, hat die Eiſenbahndirektion zu Magdeburg
die ſehr dankenswerthe Einrichtung getroffen, daß Sonntag, den
1, und Sonntag, den 8. September, auf allen Stationen des Be-
zitls Magdeburg eintägige Rückfahrtkarten* nach Magdeburg
zum einfachen Perſonenzugfahrpreiſe ausgegeben werden. Dieſe
Rückfahrtkarten berechtigen auf der Hin und Rückreiſe nur
ur Benutzung der S unter Ausſchlußder Schnellzüge und gewähren keinen Anſpruch auf Frei-

gepäck. Die Rückreiſe muß ſpäteſtens bis um 12 Uhr Mitternacht
angetreten ſein. An die Eiſenbahndirektion zu Halle und Berlin hat
ſich der geſchäftsführende Ausſchuß mit der Bitte gewendet, daß ſie
ebenfalls eine gleiche oder ähnliche Fahrpreisermäßigung gewähren
möchten der Ausſchuß hofft auf eine Erfüllung dieſer ſeiner Bitte.
Im Uebrigen ſei noch bemerkt, daß die Looſe zur Ausſtellungs

tterie faſt rergriffen, und daß die Eintrittspreiſe während der
Dauer der Ausſtellung folgendermaßen feſtgeſetzt ſind Am 29.
Auguſt 3 Mark, am 30. Auguſt 2 M., am 31. Auguſt und am 1.
Sept. je 1 M., vom 2. bis 8. September 50 Pfennig; Dauerkarten
für die Perſon 3 Mark.

I Prettin, 29. Aug. Auf einem von den hieſigen 5 Jagd-
revieren wurden geſtern von mehreren Schüten 117 Rebhühner
erlegt. Der Pächter hofft, wenigſtens 300 ſchießen zu können, auch
auf den andern 4 Revieren iſt man mit dem Ergebniß wohlzufrieden.
Der Preis beträgt augenblicklich 80 Pf. pro Stück.

lt; (Anhalt) 29. Auguſt. (Beim Düngerfahren
verunglückte) geſtern gegen Mittag ein hieſiger Knecht dadurch,
daß er von der Wagenſtange, auf welcher er beim Fahren ſaß,
berabſtürzte.. Durch die über ihn hinwegrollenden Räder des
ſchweren Wagens, welcher von zwei Ochſen gezogen wurde, erlitt er
eine erhebliche Verletzung des einen Beines, ſo daß er von der Un
ſallſtelle fortgetragen werden mußte.

Salleſche Lokalnachrichten vom 30. Anuguſt.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelle

Angabe geſtattet.
Das Sedanfeſt in unſerer Stadt Halle wird nach folgen

din Programm begangen werden: a) Freitag, 30. Aug.
Commers des Vereins ehemaliger Artillerie, Abends 8 Uhr im
Vereinslokale. Die Feſtrede hält Herr Major a. D. Dr. Förtſch.
Erſtaufführurg des Kaiſerfeſtſpiels „Hohenſtaufen und Hohenzollern“
im „Prinz Karl,“ Abends 8 Uhr. b) Sonnabend, 31. Aug.:
Abends 8 Uhr: Verſammlung des Vereins ehemaliger Preußiſcher
Garde im Vereinslokal „Reichshallen um dieſelbe Zeit Auf
führung des Kriegsfeſtſpiels im „Prinz Karl“; e) Sonntag,
1. Sept. Nachm. 3 Uhr: die Halleſche Kriegerkameradſchaft,
beſtehend aus dem Krieger-Begräbniß-Verein, den Vereinen ehemaliger
3her, ehemaliger 32er und wirklicher Krieger „Germania“, tritt Nach
mittags 3 Uhr im Parade-Anzuge auf dem Marktplatz am Sieges-
denkmale an, um geſchloſſen hinaus zu marſchiren nach der Giebichen-
ſteiner Saalſchloßbrauerei. Hier von 4 Uhr ab großes Militär
konzert, bei eintretender Dunkelheit Schlachtenfeuerwerk.
Abends Jllumination der Stadt. Um 8Uhr ZJapfen-
Drat Montag, 2. Sept. Morgens 6 Uhr Reveille.
Formitt.

von Prämien. 10 Uhr: Uebergabe von Lorbeerkränzen an
die Kriegervereine durch einen Vertreter der Stadt auf dem Roß-
platze, o Uhr: 3 der Kriegervereine mit ſämmtlichen Veteranen
nach dem Markte, 11 Uhr: eldgottesdienſt auf dem
Markt, Choral, geſungen von der u
Mottete: „Jauchzet dem Herrn alle Welt.“ Markull. Schluß-Choral.
3 Uhr: Feſtzug der Veteranen vom Markte nach der Peißnitz,
4. Volksfeſt auf der Peißnitz. Begrüßung der Veteranen
durch die ſtädtiſchen Behörden, Männerchor „Dir möcht ich dieſe
Lieder weihen“ von C. Kreutzer. Anſprache des Herrn Oberbürger
meiſter. Volkshymne. Männerchor „Steh' feſt du deutſcher Eichenwald“.
Von Jsmann. Allgemeiner Schlußgeſang: „Die Wacht am Rhein.“
Konzert des Muſikkorps des Magd. Füſ.-Regt. Nr. 36 und des 3.
Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 71, ſowie des StadtMuſikkorps. Geſangs
Vorträge der vereinigten Mitglieder des Sängerbundes an der Saale,
der Halle'ſchen Liedertafel und des Vereins „Sang und Klang.“
Beluſtigungen für Kinder unter Leitung der kommunalen Vereine.
Der Feſtplatz wird elektriſch beleuchtet. Der Zugang von der 8 e
wieſe wird außer der Fähre durch eine interimiſtiſche Brücke
vermittelt. Abends 11 Uhr offizieller Schluß des Volksfeſtes.
Die Kriegervereine treten Sonntag Vormittag 9 Uhr in der
Halle'ſchen ActienBierbrauerei am Roßplatze an. Zu der geſammten
Feier ſind die Behörden ſowie die geſammte patriotiſche
Bewohnerſchaft unſerer Stadt öffentlich einge-
laden. Außerdem erläßt der Magiſtrat eine Bekanntmachung, in
welcher hervorgehoben wird, daß zur Feier des Tages am Montag,
den 2. September die ſtädtiſchen Bureaux und Kaſſen
geſchloſſen bleiben. Bereits am Sonntag, den 1. Sep-
tember werden die ſtädtiſchen Gebäude und Denkmäler, ebenſo wie
ſämmtliche öffentlichen Gebäude in reichem Schmucke erglänzen;
am Sonntag Abend werden die rathhäuslichen Gebäude am Markte
feſtlich erleuchtet ſin. An alle patriotiſchen Mitbürger
aber ſei die ebenſo herzliche wie dringende Bitte
gerichtet: Der Feſtesfreude und Dankbarkeit
gegen Gott durch allgemeine Beflaggung der
Häuſer am Sonntag und Montag, ſowie durch eine
wöglichſt allgemeine Jllumination am SonntagAbend Ausdruck zu verleihen.

Der II. kommunale Wahlbezirksverein hatte geſtern
Abend ſeine erſte Zuſammenkunft in der Winterſaiſon in „Kohl's
Reſtaurant.“ Der Vorſitzende, Herr Baumeiſter Skengel, begrüßte
die Anweſenden und theilte vor Eintritt in die 7 n mit,
daß der 2. Vorſitzende, Herr Rechtsanwalt Kuznitzky, ſeinen Aus
lritt aus dem Verein angemeldet habe, da er von Halle wegziehe.
Es wurde beſchloſſen, zu Ehren des Herrn Kuznitzky, der ſich um den
Verein ſehr verdient gemacht, vor ſeinem Wegzuge ein Abſchiedseſſen

zu veranſtalten. Als erſter Punkt ſtand auf der Tagesordnung „die
Betheiligung an der Sedanfeier.“ Die kommunalen Vereine
haben zwar die allgemeine Feier des Tages von Sedan angeregt,
jedoch hat der Magiſtrat in dankenswerther Weiſe die Sache in die
gen genommen, ſo daß die kommunalen Vereine von einer beſonderen
Aufforderung ihrerſeits zur Betheiligung an der Feier abſehen
können. Als Treffpunkt auf dem Feſtplatze für die Mitglieder des 2.
kommunalen Vereins wurde noch das Vauerſche Äusſchantzelt
in Ausſicht genommen. Zum 2. Punkt der Tagesordnung „Verſchiedene intereſſante Mittheilungen übergehend, brachte Herr Stadt

perordneter Otto die Mißſtände der Steuererhebungs-
telle zur Sprache. Redner führte aus, daß die Stadtverordneten
alles gethan hätten, um eine Abhilfe zu veranlaſſen, daß ſich aber
der Magiſtrat den Vorſchlägen des Stadtverordnetencollegiums gegen

ber ablehnend verhalten habe. Andererſeits habe ſich das Collegium
Wanlaßt geſehen, dem Vorſchlag des Magiſtrats, das Syſtem der

7tcwerheter einzuführen, ſeine Zuſtimmung zu verſagen, da ſonſt das
dget um circa 7000 Mk. mehr belaſtet worden wäre. Die Miß-
ände könnten auf ſehr einfache Weiſe beſeitigt werden. Vor allem

es nicht nöthig, daß die Steuerzettel durch drei Hände gingen, dann
onnten für die verſchiedenen Steuern verſchiedene Zahlungsſtellen

eingerichtet werden, endlich könne man die Geſammtheit der Steuer

eſtpredigt.

7—10 Uhr: Feier in den Schulen: Vertheilung

und Kaſſenpreis) der Billethandel nach wie vor blühen werde.

zahler in mehrere Abtheilu
eine andere Zahlunggsfriſt feſtſetzen.
ung der Beamten und eine Beläſtigung des Publikums, wie ſie
in den letzten Tagen vorgekommen ſeien, leicht vermieden. An die
Ausführungen des Redners ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion, an
der ſich die Herren Stadtverordneter Abel, Baumeiſter Richter
und Kaufmann Urſin betheiligten. Es wurde eine Reſolution
dahin ſatt. daß der 2. communale Wahlverein an die
ſtädtiſchen Behörden die dringende Bitte richtet,
die Mißſtände der Steuererhebung baldigſt abzu
tellen. Die Mißſtände bei der Steuerhebung gaben noch zur

onirung anderer kommunaler Mängel Anlaß. So wurde vor
Allem auf die Verhältniſſe der »Sparkaſſe, die noch vieles
zu wünſchen übrig ließen, wiederholt hingewieſen, auch auf
die ſchlechte e des Trottoirs in der Lindenſtraße

en eintheilen und für jede Abtheilung

aufmerkſam gemacht. um Schluß gab Herr Stadtverordneter
Otto einen Ueberblick über die jetzigen Theaterverhältniſſe, wobei er
die Befürchtung nicht unterdrücken konnte, daß auch bei den neuen
Platzpreiſen (in Anbetracht des großen Unterſchieds von e

u

die übrigen Ausführungen des Redners bezüglich der Theaterfrage,
welche mit allſeitigem Jntereſſe entgegengenommen wurden, werden
wir vielleicht ſpäter noch einmal ausführlicher eingehen.

Unterſtützung bedürftiger Veteranen. Das Sedan-
feſtcomité hatte bekanntlich 500 Mark zur Unterſtützung bedürf
tiger Combattanten des Feldzuges 1870/71 am Feittage beſtimmt,
damit es denſelben ermöglicht werde, den Feſtlichkeiten auf der
„Peißnitz“ beizuwohnen. Diejenigen Combattanken, welche Mitglieder
eines Kriegervereins ſind, erhalten die Unterſtützung durch ihre Ver
einsvorſtände ausgewirkt, während die übrigen ſich dieſerhalb an ihr
PolizeiRevier zu wenden haben.

Der heutigen Eröffnun re des Kaiſerfeſt-
ſpieles „Hohenſtaufen und Hohenzollern“ werden die

Ehrengäſte, die zur Zeit hier weilenden Generäle, die
pitzen der Kaiſerlichen, Königlichen und Städtiſchen Behörden bei-

wohnen. Wie uns ferner mitgetheilt wird, hat der Regierungspräſi
dent Herr Graf von StolbergWernigerode ſeinen Beſuch der
Vorſtellung telegraphiſch angemeldet.

Bezüglich des Betriebes auf den ſtaatlichen Berg
werken am Sedantage er z der Miniſter für
8 andel und Gewerbe folgende überaus

ekanntmachung: Aus Anlaß der diesjährigen 25. Wiederkehr
des Sedantages (2. September) beſtimme ich, daß falls in den
Gemeinden, die ſtaatlichen Berkwerke, Hütten und Sa-
linen des Bezirkes Halle a. S. gehören, die kirchliche oder
ſete öffentliche Feier dieſes Tages an dem Sedantage

el bſt und nicht etwa ſchon am Sonntage zuvor ſtattfindet,
auf dieſen Werken die Werksarbeiten am Sedantage, wie an
Sonntagen ruhen, auf allen anderen Werken aber, ſoweit
die Natur und die Bedürfniſſe der einzelnen Betriebe es über
haupt geſtatten, auf den Vormittag beſchränkt
werden. Außerdem bewillige ich aus demſelben Anlaß den
r zur Zeit noch zur Belegſchaft der Werke gehörigen Ar

eitern, die am Kriegels70/71 Theil genommen
haben, den ein und einhalbfachen, allen übrigen Ar
beitern den einfachen r des Schichtlohnesihrer Klaſſe für den Sedantag als außerordentliche
Lohnzulage.

Sedanfeier in Throtha. Zur Feier der Schlacht bei Sedan
wird am Sonnabend ein Zapfenſt reich durch den Ort vom Krieger
verein veranſtaltet. Der Sonntag wird mit Reveille und Kanonen-
ſchüſſen eingeleitet. Vormittags 10 Uhr iſt Kirchgan g, des Krieger
vereins mit Gäſten, ſpäter ein Aufzug durch den Ort und im
Anſchluß hieran eine Feier am Kriegerdenkmal. Herr Paſtor
Dr. Je n rich wird die Feſirede halten und der Geſangverein Har-
monia unter Leitung des OberRealſchulgeſanglehrers Herrn Rot t
mann die Feſtgeſänge aufführen. Von Nachmittags 3 Uhr ab wird
im „Rothen Adler“ ein Militärkonzert (Bataillonsmufik der 71er)
für den Krieger-Verein und ſeine Gäſte veranſtaltet. Abends iſt
Ball. Am Montag Nachmittag findet auf dem Denkmalsplatze
ein allgemeines Kinderfeſt ſtatt, bei welchem jedes Kind Geſchenke,
Limonade und Backwerk erhält. Die von der Gemeinde zur Sedan-
feier bewilligten 300 Mk. werden ausſchließlich für das Kinderfeſt
verwendet.

Ein Sprachbureau (für italieniſche Sprachen, Ueberſetzungen
2c.) wird Herr A. Birachi, Profeſſor der italieniſchen Sprache zu
Rom, demnächſt in unſerer Stadt veröffentlichen.

Die Halleſche Männer-Liedertafel feiert am 14. und
15. September d. J. ihr 50jähriges Beſtehen.

Jm Nationaltheater hatte geſtern Abend eine der belieb
teſten Künſtlerinnen des Enſembles, Frl. Joſephine Keßler,
ihr Benefiz, für welches ſie die ergötzliche Jacobſonſche Poſſe
„Der Mann im Monde“ gewähit hatte. Die Benefiziantin
wurde von dem leider nicht allzu zahlreich erſchienenen Publikum
freudig begrüßt und durch Blumenſpenden ausgezeichnet. Frl.
Keßler verdient dieſen Dank in reichem Maße hat ſie doch durch
ihres hübſches Talent, ihr flottes Spiel und ihre unverwüſtliche
Laune den Freunden des Nationaltheaters viele fidele und genußreiche
Kkpane im Verlaufe des nun zu Ende ſich neigenden Spielplanes
verſchafft.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters wird uns ge
ſchrieben Die Novität Der große Meiſter, von Felix Adler,
geht heute zum letzten Male in Scene. C Benefiz für Fräulein

eſſel wird am Sonnabend Töpfers Luſtſpiel „Der Pariſer
augenichts“ gegeben.

Vom Manvöverfelde. Heute Vormittag fand vor Sr. Exc-
dem kommandirenden General des IV. Armeecorps, General d. Cav.
von Haeniſch, Se. S dem Commandeur der 8. Diviſion, Ge
neral- Lieutenant von ikuſch und dem Commandeur der 15.
Brigade, Generalmajor von Funck, eine v r des Mgd.
Füſ.-Rgts. No. 36 und des Thür. Jnf.-Rgts. No. 71 ſtatt.
Heute früh 5* Uhr rückten die Regimenter unter klingendem Spiele
auf das Manöverfeld hinaus, und zwar nahm das Füſ.Rgt.
No. 36 eine gedeckte Stellung in der Nähe von Lettin ein, während
die 7ler im weſtlichen Theile der Brandberge Aufſtellung nahmen.
Nachdem die Generalität die Front der Regimenter abgeritten, ent
wickelte ſich zunächſt ein Gefecht, das in der zwiſchen
Lettin und NeuRagoscy entſchieden wurde ſodann fand Regiments-
Exerziren und zum Schluß eine vorzüglich ausgeführte Parade
ſtatt. Eine große Zahl Schauluſtiger wohnten bei dem herrlichen
Wetter dem intereſſanten militäriſchen Schauſpiele bei.

Verlegung des Poſtamtes in Trotha. Unſer Poſtamt
wird am Mittwoch, den 3. September, nach dem für Poſt
zwecke errichteten Neubaue des Maurermeiſters H. Schu-
mann jr., Magdeburgerſtraße 75 a, verlegt worden, ſodaß mit
dieſem Tage der Poſtdienſt im neuen Gebäude ſtattfindet. Die Ver
legung des Poſtamtes in größere Räumlichkeiten wurde zur Noth
wendigkeit wegen des geſteigerten Poſtverkehrs des in ſtarker indu-
ſtrieller Entwickelung begriffenen Ortes.

Zur Waruung. T geynug kann davor gewarnt werden,
rohes ungewaſchenes Obſt zu verzehren. Gegentlich einer
Unterſuchung konnte ein Arzt feſtſtellen, daß das Waſſer, mit dem
er ſchwach mit Staub bedeckte Trauben abgewaſchen hatte, von
Tuberkelbacillen geradezu wimmelte. Von drei mit dieſem Waſſer
inficirten Meerſchweinchen, welche zu dieſem Verſuch dienten, gingen
zwei an der Schwindſucht zu Grunde.

Diebſtahl. Auf dem S u Trotha wurden
vor etwa 8 Tagen eine große Menge Schachtpfähle (Bretter
von etwas über 1 Meter Länge) geſtohlen. Als Thäter wurden durch
Gendarm Hartmann mehrere Geſchirrführer ermittelt, welche mit
Abladen auf dem Bahnhofe beſchäftigt waren und hierbei Gelegen
Er fanden, die Schachtpfähle unbemerkt auf ihre Wagen und in

icherheit zu bringen. Das t war rm Theil ſchon weiter
verkauft, natürlich unter dem Werthe. Dieſer Diebſiahl ſteht aber
nicht etwa vereinzelt da. Schon ſeit Jahren wurden quf dem Güter

urch all' dies würde eine Ueber
bahnhoſe Diebſtähle ausgeführt, ohne daß es gelungen wäre, die
Thäter ausfindig zu machen. Jedenfalls hat man es mit einer
Diebesbande zu thun.

Geſtohlen oder verloren Einem Prige Rollkutſcher iſt
am 23. d. Mts. nachmittags auf der Fahrt vom Güterbahnhofe bis
Wuchererſtraße ein Ballen Juteleinen, r A. K. 7743, im Gewichte von 20 Kgr. vom Wagen geſt o en worden; es erſcheint
aber auch nicht ausgeſchloſſen, daß der Ballen vom Wagen herab
gefallen und r worden iſt. Etwaige Mittheilungen nimmt
die CriminalAbtheilung, Zimmer 68, entgegen.

Unfallschronik. Der Handelsmann Ecker t aus Bennecken
ſtein fiel geſtern ſo unglücklich von einem Heufuder herab, daß er den
linken Oberſchenkel brach und in die Klinik aufgenommen werden
mußte. Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Ammendorf und Merſe
burg verunglückte geſtern Nachmittag der Arbeiter Riemer aus

erſeburg. Beim Beladen einer Lowry mit Eiſenbahnſchienen fiel
eine derſelben herab und dem Genannten auf das rechte Bein, ſo
daß der Unterſchenkel gebrochen wurde. Einen ſchreck
lichen Ausgang nahm ein anderer Unglücksfall, der ſich geſtern
Abend auf dem Rangirbahnhofe bei Diemni tz ereignete. Dort glittder Rangirer Hof m ann auf einer Eiſenplatte aus und fiel ſo
unglücklich auf das Geleis, daß ihm von einem daſſelbe paſſirenden
Wagen der rechte Arm abgefahren wurde. Die beiden letztge
nannten Verunglückten wurden ebenfalls der Klinik zugeführt.

Revolverheld. Der Schankwirth B., der mit ſeinem
Schwager in Unfrieden lebt, drang am 28. d. Mts, in deſſen
Wohnung, riegelte die Thür hinter ab und forderte in belei
digender Weiſe die Herausgabe von Papieren. Als der Schwager
ihn erſuchte, fich anſtändig zu benehmen, zog B. einen Revolver
hervor und legte auf jenen an. Der Bedrohte ſuchte dem B. den
mit ſechs Patronen geladenen Revolver zu entwinden, was jedoch erſt
nach dem Hinzueilen mehrerer durch die Hilferufe der Ehefrau des
Bedrohten herbeigelockten Hausbewohner gelang. Als B. das Haus
verließ, drohte er, in 10 Minuten wiederzukommen um ſein Vor
haben durchzuführen hiervon wurde er jedoch durch ſeine Feſtnahme
gehindert. B. hatte ſchon am Tage zuvor die Abſicht geäußert, erſt
ſeinen Schwager und dann ſich zu erſchießen. Wiederholte
Familienzwiſtigkeiten ſcheinen der Grund des Haſſes zu ſein.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 29. Aug. 1895.
Eheſchließungen Der goddarbeiter Otto Grunicke und Hen

riette Wagner, Glauchaerſtr. 39.
Aufgeboten Der Lokomotivheizer Paul Schinkel, Leipzig und

Klara Koppe, Forſterſtr. 41. Der Kaufmann Paul Flemming, e
und Marie Schäfer, Magdeb. Str. 56. Der Kaufmann Franz Töd-
loff, Gr. Steinſtr. 36 und Emma Waorbs, Deſſauerſtr. 3. Der Hand
arbeiter Heinr. Kühnemund und Eliſabeth Schreiber, Kröllwitz. Der
PolizeiSergeant Theodor Kahl, Halle a. S. und Luiſe Krauſe, LeipzigReuſladt Der gepr. Mittelſchullehrer Bernh. Mickiſch, Oppin und

Lydia Reuter, Harsdorf.
Geboren: Dem Tapez. und Dekorat. Bruno Weiß, Dachritz

ſtraße 3, T. Martha Gertrud Elſe. Dem Reſtaurateur Carl Edelin
Schillerſtr. 28, S. Walther Willy. Dem Brauer Oswald Strauch,
Gerberſtr. 9, S. Johann Ernſt Paul. Dem Eiſendreher Max Prüfer,
Beeſenerſtraße 27, T. Margarethe Eliſabeth. Dem Tiſchler Cornelius
Schmidt, Schwetſchkeſtr. 14, T. Gertrud Anna. Dem SchriftſetzerDem tAuguſt Kerl, Fleiſcherſtr. 14, T. Bertha Helene.
Auguſt Krabel, Reilſtraße 124, S. Max. Dem Dachdecker FriedrichKunze, S. Emil Otto Friedrich, Entb. Inſinut

Geſtorben Des Bahnarbeiter Karl Linge T. Erna, 10 Mon.,
Dryanderſtraße 15. Des Kaufmann Johannes Stolle T. Johanna,
1 Woche, Lindenſtr. 79. Des Fabrikarbeiter Guſtav Winkler T.
Luiſe, 3 J., Schloſſerſtr. 5. Der Paſtor emer. Karl Tannenbaum,
79 J., Gr. Steinſtr. 53. Des Kaufmann Otto Schuhmann S.,
todtgeb., Geiſtſtr. 51.

Fremdenliſte.
Hotel Europa. GeneralAgent Brötge aus Magdeburg. Pieh-,

ändler E. Sühnel aus Zuch Kaufleute Holzſchnei und
Friedrich beide aus Hamburg, Meyer aus Leipzig, Fleiſchhauer aus

iſenach, Motzen und Reinert beide aus Magdeburg, Beykuth aus
Cöln, Strom aus Burtſa eidt, H. Knauff aus Hersfeld, C. Hahnemann
aus Aſchersleben, Winter aus urt, Ebermeyer aus München,
Strauß aus Leipzig, C. Amelang, M. Abraham, Jötz und Anspach
ſämmtlich aus Berlin, Morell aus m

Hotel zur Stadt Hamburg. ittergutsbeſitzer Kelch nebſt
Gemahlin aus Rothemark. Rittergutsbeſitzer Beyer aus Wormlage.

abrikdirektor Dr. Bergmann aus Querfurt. Fräulein v. Bode aus
t. Petersburg. Jngenieur W. Holzmann aus Frankfurt a. M.

Stad. Eduard aus Berlin. Techniker Ph. Caplick aus
Senftenberg. Lieutenant v. Nathuſius aus Karlsruhe. Mrs. Prichard
nebſt Töchter aus South Wales. Miß Bagshaw aus Uppingham.
Mr. S. T. G. Evans, Mrs. Evans Stud. Arthur Evans aus London.
Kaufleute: Georg Walter, P. Hubert, Friedr. Windberg, G. Cohn,
Carl Michaelis, Adolf Schmidt und Proskauer ſämmtlich aus Berlin.
A. Seegers aus Bremen, Herm. Förſter aus Wiesbaden, Heimberger
aus Schw.-Gmünd, A. Seringhaus aus S W. Sauerbeck
aus Mannheim, R. van Lennep aus Arnheim, S. van der Reis aus
Frankfurt, Carl Hermann aus Pforzheim.

Hotel Goldene Kugel. Geheimer
Dr. Hermes aus Berlin. Kgl. Regierungsbaumeiſter Dierich nebſt
Gemahlin aus Dresden. Privatiere Fräulein Dorflein aus Dresden.
Rechtsanwalt Richard Siebenhaar aus Stettin. Arzt Dr. Roth aus
W a. M. Juriſt Zülliger nebſt Gemahlin und Rentier

ouis Jegerlehner beide aus Bern i. Schweiz. Privatiere Fräulein
Sachſe und Privatiere Fräulein Eckſtein beide aus Wiesbaden.
Ferdinand Ludolff u. Architekt Lange beide aus Hannover. J. Ceosbli
aus Morganhown U. S. A. Lehrer W. Bierſtedt aus Gagel.

abrikant Hengsberger aus Hanau. Kaufleute: J. Hermann aus
tuttgart, Siegel aus Chemnitz, Oswald Barndt aus Breslau

Heniger u. Reinach beide aus Cöln a. Rh., Oeſterreich aus Brieg i. Schl.,
Louis Landsberger aus Berlin, E. Fellinger aus Mühlheim a. Ruhr,
Großmannn aus Königsſee, Krauße aus Magdeburg, R. Beyer nebſt
Frau aus Weimar.

Veranrwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guftav Adolf Lanurent für Lokales und Pro
vinzielles Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; A. Kirſten für den Jnſeratentheil;
ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vorm., außerdem
Chefredakteur Hertell (Gr. Steinſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4--5 Uhr und
Dr. Walther Gehbens leben Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 4-5 Uhr.
Alle die Redaktion betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreffren.

Alle Anzeigenwelche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemügs.
Weise für säümmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

Familien Nachrinht.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme beim Be
gräbniß unſerer theuren Entſchlafenen, der

Frau verw. Friederike Liebrecht
geb. Schmidt

ſagen wir allen unſern Freunven und Bekannten unſern tief

gefühlteſten Dank. [40186Raunitz, den 28. Auguſt 1895.
Die trauernden Hinterbliebenen.

„«„àh—



Hierdurch erlaube ich mir, das geehrte Publikum auf meine

Bröſffnungs-Decoration
aufinerksam zu machen und Iade ich zur Besichtigung derselben ergebenst ein.

HMocehachtend
Crefelder Seidenhaus M. Blanmkenstein,

Leiprigerstrasse 5.

(0190

Pianino
größte Auswahl amPlatze aus zehn renom
mirten Fabriken, empfiehlt zu viligeg

Preiſen. Mittelſtraße 9
z ittelſtraße 9,H. Lüders, gar e Shunfr.
früher Pianofabrik Zeitz.

Alleiniger Vertreter der weltberühm,
ten HofPianofortefabrik G. Schwechten

Berlin. (0165
ApotheKer Benemann's

Reſtitntions-Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm-
heiten 2c. bei Pferden, Rindvieh
u. ſ. w. das vorzüglichſte Mittel. Dieſer
ReſtitutionsFluid hat Anerkennung und
Nachbeſtellung von Sr. Königl. Hoheit
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
neral Feldmarschall Graf von Wrangel
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im General-
Depot von Albin Hentze0172 Schmeerſtraße 24.

K. Beseler,
Bruno V. Sohütz.

Am Sedantage
bleiben die Geschäfte der nachstehenden Firmen der Leinen-s, Wäsche- U.
Weisswaaren-Branche von 12 Uhr ab geschlossen

F. G. Demuth. Geb. Faokenheim. A. Ruth Co.
Rich. Kretzsohmar.

Robert Steinmeta. C. Tausoh. R. C. Weddy-Pöniokoe.
Carl Steokner.

[0197

o177]

V Alle Feſtein
werden elektriſche Beleuchtung.

PeißniteFeſcplat.
Sonntag, 1. September, Nachmittags von 3--5 Uhr, zur Vorfeier des Sedanfeſtes, ununterbrochen

DoppelConeert mit freiem

r ungen, Carouſſels e. ſind im
(Militär-Muſik)

Entree.
Betriebe. Vei Dunkel-

Empfrhlenswerthes Reiſeſ

für Eintagstonuren
ür große und kleine Geſellſchaften, zmllien und Radfahrer v n

Landsberg,
Bez. Halle, S.,

Station der Berliner Anh. Vahn,
Großartige Fernſicht vom LandsbergAuf e en die alte (Doppel) Kape

früherer Wallfahrtsort, Reſt einer ehe
maligen Burg, erbaut 1170.

Schwefel Birkentheerſeſt

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Hant,
unreinigkeit, Scropheln, Flechten
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſpro
ſen. à Stück 50 Pfg. nur allein bei

AlIbin Mentze,
Schmeerstrasse 24,

3 ahl e höchſte Preiſe f. abg. Garderoh
Militär Unif. 2c. Beſtlg. p. Po
Altmann, Dreyhaupfſſtr.

Zur Sedan-Illumingtion
und Garten-Belenchtun g 2c. empfehlen wir unſere neuen, großartigen

und praktiſchen

buntfarbigen Gaslampions
zum Stehen, Hängen und Einſtecken eingerichtet.

effektvollſte
Die feenhafteſte,

Erleuchtung.
Aufträge, per Ditzd. 2. nehmen ſchon jetzt entgegen.

Gebr. Keller.
Gr. Ullrichſtraße 52, I. F abrik für Chriſtbaumſchmuck.

Manöver-
in grosser

täglich friseh gesehossene Rebhühner,
frisches Rehwild, Mastgänse und Enten,
süsse italienisehe Curtrauben, Postkiste M. 3,75,
grossbeerige böhmische Ananasſrüchte,
französ. Prsiche, feinste Taſelmelonen,
Teltower Frührübehen, delieates SauerkKraut,
Frische Frankfurter Würstechen 3 Paar MK. 1,00,
ſrisch geröstete Neunaugen
feinste Schweizer süsse Sahnenbutter à

täglich frisch, empfiehlt

Julius Bethge,
Leipziger

Conserven
Auswabhl,

von neuem Fang
Pfd. M. 1,30,

Strasse 5. [0188

un

er bildet den Kindern geſundes Blut,
krankheiten.

Düten u. Paqueten zu 10, 20,

wieſen haben, daß es kein beſſeres
nährmittel giebt!

Weshalb
ſind ca. 20,000 Kinder mit Carl Koch'ſchem
Nährzwieback ernährt worden

Weil 12jährige beiſpielloſe Erfolge be
inder

Weshalb?
Carl Koch's Nährzwieback für z

utter, die ihre Kinder will aufblühen ſehen,
entbehrlich geworden
Weil Carl Koch's Nährzwieback

jede Sorge um das Gedeihen der Kinder
fernhält.

Carl Koch's Nährzwieback regelt den
Stuhlgang, verhindert
ſtarken Knochenbau und ſchützt vor Kinder-

dauungsſtörungen,

30 und 60 Pfg. in Carl Koch's
NährzwiebackFabrik, Herrenſtraße 1, ſowie allen beſſeren Drogen und Colonial
waarenhandlungen.

n achte, um ſich vor Nachahmungen ſchü darauf, daß jedes ächPaquet den Namenszug Carl Koch tragen u ven, i 81 91

Die Allgemeine Jubiläums-GarteuhauAnsſtellung

zu Magdeburg
U dauert bis zum

Gro
8. September. k.

rtiger Ausſtellungsplatz (35 Morgen groß). 400 Ausſteller. Viele
Staatsmedaillen, goldene und ſilberne Vereinsmedaillen, prächtige Ehrenpreiſe und
Geldprämien, Ausſtellungslotterie.

Abends electriſche Belenchtung. Tägl. gr. Militär-Concerke.
Eintrittspreiſe: 1. September 1 M., 2.--8. September 50 Pf., Dauerkarten 3 Mk.
Fahrpreisermäßigung Eintägige Hin und Rückfahr Karten nur für Perſonen

züge (ohne Freigepäck) werden Sonntag den 1. Sep-
tember und Sonntag den 8. September von allen Stationen des Eiſenbahndirections
bezirkes Magdeburg nach Magdeburg ausgegeben. [9700

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Das Gertiny Trio, Bravour
Luftgymnaſtiker am w. Trape?
(Senſationell r. Wiltomund Miß 0O1ga, excentriſche Bravour
Equilibriſten auf der rollenden Kugel.
Herr OsKar Vero, equilibriſtiſcher
Jongleur. Little Bruno, Gym-
naſtiker am Trapez. The GilKins,
muſikaliſchexcentriſche VerwandlungsFan

taſten. de MargaretheFantaska, Lieder und Walzerſängerin.
Fräul. Klara BRarKany, Koſtüm-

Soubrette. Herr Paul Stamley,
Geſangs und Charakter- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Mational- Theater.
Freitag, den 30. Anuguſt,zum letzten Male

er große Meiſter.“en S v Meiſter
Sonnabend, den 31.,

Zum Benefiz für Fräul. Hessel
Der Pariſer Tangenichts.

Luſtſpiel in 4 Akten von Töpfer.

Bad Witetkind.
Morgen Sonnabend, Nachm. 4 Uhr

MonſtreMilitär- Concert
der vereinigten Kapellen der 15. Juf.
Brigade (Reg. Nr. 36 und 71) unter
Leitung ihrer Dirigenten Mintze
und Wiegert.

Entree à Perſon 40 vt. [0179
ntze und Wiegert“

Kaiſerfeſtſpiel

„Sohenfanfenn. Hohenzoleru“.

Freitag, den 31 Auguſt,
Zweite Aufführung im „Prinz Carl“.
Beginn 8 Uhr, Ende gegen 11 Uhr.

rie: roth.
Kaſſenöffnung im Feſtlokale 6 Uhr.
Eine Stunde vorher wird der Verkauf

der Einlaßkarten in den Vorverkauf
18geſchloſſen. lNach der KurfürſtenScene findet eine

e
ortgang der Aufführun angwird durch ompeienſgnal fur Garten

angezeigt.

Contor von A. Wiede
befindet ſich jetzt [0149

Hiändelſtraße 31.
Meinen NMitmenſchen,

welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs
ſchwäche, Appetitmangel c. leiden theile
ch zit gern und unentgeltlich mit,
wie ſehr ich ſelbſt daran g und wie

wurde.

Die Feſt-Wirthe.

Judiſhe

S

aus folgenden unſchädli

durch die
Wirkung

e 7S S S

mu—Pille n (whhserbrun)

Erfurt.

2 S

Pflanzenſtoffen beſtehend
S Pehetierin 0,10 g, Myrobal. Jndic. praep. 7,5 g, Extr. gra-
S nat. 1,5 g, Extr- rosarum 1,5g, Gummi arabic. pIv. 0,75 g,

heilen friſche und veraltete
Diarrhöe, Dyſenterie (Ruhr), Brech-
durchfall (Cholerine),

Sänglinge, Sommer-Diarrhöen.
Sie regeln den Stuhl, beſeitigen Haemor
rhoidalblutungen in 2 bis 3 Tagen, haben
günſtigſten Einfluß bei rn
verſch r u bewirken,

e

Den der

und Darm-
ß die Kranken

chzeitige Appetit vermehrende
ch zuſehends erholen.

Zu haben in den Apotheken pro Schachtel 2 Mk.
Schachtel 1 Mk. (9439)

größt. u. beſtaſſortirtes

n amlatze.

Gr. Ulrichſtr.

Pa. Stearinlichte
liefert äußerſt preiswerth [0199

Gr. Ulrichſtr. 9,F. A. Patz, neben Mars la Tou rich hiervon befr
a. D. Kypke in Schreiberhau

(Rieſengebirge). [5464

Max Assmannm, Leipzigerstr.
Genoralagent,

empfiehlt sich für Versicherungen vor
u Renten, Aussteuer,nfall und Haftptlieht, (9oll

Gegen Rothlauf (Bräune)

der Schweine r
empfiehlt altbewährtes ſicher wirkendes
Mittel. 1 Fl. 1 c 6 Fl. franko 6

Apotheke Rastenberg (Thür.)

Mühlen-- Verkauf.
Durch den Verluſt meines einzigen

Sohnes bin ich willens, meine zu Woff
leben (bei Nordhauſen) gelegene ober
ſchlächtige Mühle zu verkaufen. Dieſelbe
hat bei ſtarker Waſſerkraft 10 F. Gefälle,
darin ſind 4 Mahlgänge, Spitz u. Heb
mühle, dabei iſt ein Backhaus u. 32 M.
Länderei. Näh. ertheilt der Beſitzer
10056 K. Zimmermann.

Stadtgut,
Beſitzung i. Gotha, ſchöne Lage, maſſi

Gebäude, gute Milchwirthſchaft und 70
Acker Land arrond. ſofort zu verkaufen.

Martin Dölle, Goldbucherſtr. 21.
Von einer prämüirten, ſtichelhaarigen

brauntiger Hündin ſind noch

Welpen
abzugeben. Hündin 10 Hund 15
Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. (9916

Zur Anfertigung von 0163
Herbſtmänteln

Art, empfiehlt ſich den geehrten Damen

Frau MHansen, Forſterſtr. 21 I.

Schauſpiel in 4 Akten aus der Kriegszeit vonTreue ch ſp Alexander von Roberts. 883
Allerneueſte Novität des „National-Theaters“.

Edison's neuestes Wunderwerk „Kinetoskop“ kommt.
(o14

Rolationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

iſt als außeſteh Hrn

Or. von H
der techniſc

der Hausſät

eigen
ramte aLeh W

Dr. Reze
und Oberin
Baumechan

Ueber
Bernhardt
ausgeſprock

iſt, unſere
meinen an
die mit le
großentheil

nicht, ob d
den moral
ſagt zwar,
Die Regel
erwieſen, d
für die Ne
ſteht über

liche und
Koſtüm ſp

für das
welches die

VonVor viele
Mecklenb
Türkei.
und erhie
ſolcher wa
eines Obe
20. Oktob
u vielen

achkomn

vor ſeiner
Hinterlaſſ
mit Beſch
Erben, di
werden
jähriger
Erben de

Ein
In der 2
ſtellung t
Siegman
wollte be
Braut
den Ho
lichen Nel
ſagte der

namentli
ung anſo
die Gard

ee bett

übrig
vorzune
das gevon de



(019

iſi
baften, ſt

800

T 5

dern
el) doh

einer ehe

eerſeiſ

jede Hant
Flechten,

merſproſ
allein bei

tre,
s 24.,

Garderobe

ſtlg. p.ptſtr. t

(9439)

m
mm25
erstr.

ungen Vor
88teuer,
ht. (99ll

räume

C (9765
wirkendes

ranko 6

(Thür.)

fauf.
s einzigen

zu Woff
gene ober

ge, maſſixe

ft und 70
verkaufen.

erſtr. 21.

yelhaarigen

en Damen

I I.

n

un

worben, ebenſo auch durch ſein Schaffen in dem

mit Beſchlag belegen.

Halle (Saale), Beilage zu Nr. 406 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche Akademie

Deutſcher Naturforſcher überreicht dem Herrn Geh. Prof.
ruſt Beyrich in Berlin bei der Feier ſeines 81. Geburts

es am 31. Auguſt die den Cothenias-Denkmünze.
die hervorragenden, bahnbrechenden Arbeiten des ausgezeichneten
Geologen und Paläontologen ſind von bleibender Bedeutung. Viele
der beſten Fachvertreter an den Deutſchen Hochſchulen verehren ihn

auf das Dankbarſte als ihren Lehrer, Berather und Freund, zugleich
auch zahlreiche andere Zuhörer, die als praktiſche Bergleute oder alsSculmanner wirken. Die Begründung der Deutſchen geologiſchen

Feſellſchaft, die der s in Berlin nnd die der Königlichen
geologiſchen Landesanſtalt daſelbſt ſind vorzüglich Beyrich zu ver
danken, und da namentlich die Letzere weiten Kreiſen vielen Nutzen
heingt, ſo hat er ſich um das Allgemeinwohl große er

uſeum für Naturr
iunde zu Berlin. Der internationale Geologenverband hat in An
erkennung der trefflichen Leiſtungen der Königl. Preußiſchen geolo
ſchen Landesanſtalt deren beiden Häuptern, Hauchecorne undKoynch, die Herſtellung der wichtigſten erſten gemeinſamen Arbeiten,

der geologiſchen Karte von Europa und der geologiſchen Ueberſichts
karte über alle Länder der Erde, übertragen und ſo der Deutſchen
Wiſſenſchaft eine leitende Stellung gewährt.

Berlin. Privatdozent Dr. Crome von der Univerſitätung iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen
Fakultät der Univerſttät Berlin ernannt.

Bern. Der Privatdozent der Chiurgie Dr. Eigenbrodt
iſt als außerordentlicher Profeſſor nach Leipzig berufen.

4 München. Der Privatdozent der pathologiſchen Anatomie
Dr. von Hößlin ſcheidet aus dem Lehramte. Proſektor Stoß an
der techniſchen Hochſchule iſt zum Dozenten der vergleichenden Anatomie
der Hausſäugethiere ernannt. Profeſſor Dr. Theodor Kitt, welcher
pergleichende Anatomie der Hausſäugethiere lehrte, ſcheidet aus dem
Lehramte aus.

Wien. An der Hochſchule für Bodenkultur habilitirten ſich
Dr. Rezek für allgemeine Maſchineukunde, Grau für Elektrotechnif
und Oberingenieur Tiefenhacker als Honorardozent für Hydraulik,
Baumechanik und Grapyhaſtatik.

Sport und Jagd.
Ueber das Radfahren der Damen hat fich kürzlich Sarah

Bernhardt einem Mitarbeiter des „Gaulois“ gegenüber wie folgt
ausgeſprochen Jch bin der Anſicht, daß die Radfahrmanie im Zuge
iſt, unſere Sitten radikaler umzugeſtalten, als man dies im Allge-
meinen annimmt. Alle dieſe jungen Frauen und jungen Mädchen,
die mit leidenſchaf tlicher Luſt ſich dem Radeln hingeben, verzichten
großentheils auf das häusliche und das Familienleben. Jch weiß
nicht, ob das phyſiſche Intereſſe groß genug iſt, um uns zu geſtatten,
den moraliſchen Standpunkt ganz und gar zu vernachläſſigen man
ſagt i in einem geſunden Körper herrſcht ein geſunder Geiſt.
Die Regel hat indeſſen viele Ausnahmen Und iſt es denn
erwieſen, daß das Radfahren keinen Nachtheil für die Muskeln und
für die Nerven hat? Aber gehen wir darüber hinweg die Moral
ſteht über allem. Jch bin der Anſicht, daß dieſes Außenleben gefähr
liche und ſehr ernſte Folgen haben kann. Und da Sie mir vom
Koſtüm ſprechen, finden Sie nicht die Begeiſternng ſo vieler Frauen
für das wenig dekorative männliche Koöſtüm höchſt auffällig, auf

welches die Männer vielleicht ſelbſt nicht ſtolz ſind

Vermiſchtes.
Von einer türkiſchen Erbſchaft berichtet der „Hamb. Korr.“:

Vor vielen Jahren ging der am 22. Januar 1813 zu Hagenow in
a ò gebürt

Türkei.
e Joachim Chr. Franz Schulz nach der

Er ſtedelte ſich in Konſtantinopel an, trat zum Jslam über
und erhielt den Ramen Emin, ſowie den Titel Effendi. Als
ſolcher ward er oitomaniſcher Unterthan und bekleidete die Stellung
eines Ober-Kriminalraths und Direktors der Rechtsakademie. Am
20. Oktober 1892 ſtarb Emin Effendi, von dem ſeine Verwandten
i vielen Jahren nichts gehört hatten. Er hinterließ, ohne direkte

achkommen zu beſitzen, ein Vermögen von 18 000 Mark, das er kur
vor ſeinem Tode bei der Ottamaniſchen Bank deponirt hatte. Die
Hinterlaſſenſchaft beanſpruchte aber der türkiſche Fiskus und ließ ſieAuf Veranlaſſung der in Deutſchland lebenden

ben, die von vornherein bekannt waren und nicht erſt geſucht zu
werden brauchten, hat das Auswärtige Amt in Berlin nach drei
jähriger Verhandlung die Auslieferung des Vermögens erreicht. Die
Cen r Emin Effendi und zwar Neffen wohnen in Altona und

Pauli.
Ein Duell im Theater. Aus NewYork wird berichtet

In der Weyl'ſchen Operettengeſellſchaft gab es bei der letzten Vor
ſtellung des „Bettelſtudent“ große Der Tenoriſt MartinSiegmann, ber mit der Soubrette artha Petermann verlobt iſt,
wollte bemerkt haben, daß der Sänger Moritz Senner mit ſeiner
Braut r Blicke wechſele und ihr überhaupt ziemlich auffällig
den Hof mache. Während des zweiten Aktes ziſchelte er dem vermeint
lichen Nebenbuhler zu „Jm Zwiſchenakte in meiner Garderobe.“ „Gut“,
ſagte der Andere und Beide ſangen ihre Rollen weiter, obwohl man ihnen,

namentlich aber Herrn Siegmann, eine ganz außerordentliche Erreg-
ung anſah. Kaum war der Vorhang gefallen, eilte Siegmann in
die Garderobe und eine Minute ſpäter trat Senner bei ihm ein.
Als Fräulein Petermann nach einigen Minuten das Fehlen der
beiden Männer merkte, überfiel ſie eine Ahnung deſſen, was vor
W könne; ſie eilte zu Siegmanns Garderobe und hörte Waffen

irren. Auf ihre Hilferufe eilten Choriſten, Theaterarbeiter, Sänger
und Sängerinnen herbei, die Thüre wurde erbrochen und die Beiden,
die im hitzigſten Säbelfechten waren, getrennt. Siegmann geberdete

ch wie ein Raſender, beruhigte ſich aber endlich bei der Erklärung,
ß Senner allen ſeinen Abſichten auf Fräulein Petermann entſage.

Direktor Weil aber hat Fürſorge getragen, daß die beiden Heißſporne
nicht mehr mit einander auftreten

Die Paſſage des Kaiſer WilhelmKanals iſt nunmehr den
Schiffen ermöglicht. Von Brunsbüttel bis pe Schirnauer

ee beträgt die Tiefe des Kanals neun Meter, darüber hinaus bis
Holtenau 9,20 Meter. Die Klagen über eine zu hohe Bemeſſung

r Gebühren für die Benutzung des Kanals ſind zwar von den
verſchiedenen Seiten erhoben, waren aber bisher ſo allgemein ge

lten, daß ſich ein ſicheres Urtheil über ihre Berechtigung
den nicht unmittelbar betheiligten Kreiſen kaum gewinnen

ließ. J wird endlich eine genaue Berechnung von kundiger
Seite geliefert. Danach betragen die Kanalgebühren für einen
Dampfer von 795 Regiſtertons, der zwiſchen London und
Danzig verkehrt, mit Maklergebühren für Klarirung c. 468 Mk.

ie durch die gewonnene Erſparniß für einen
17 e an Feuer und Beköſtigung 63 Mk., an Kohlenn Mk., an Veiſicherungsprämie 559 Mk., an Oel und anderem
a ſdinenbedarf 20 Mk., zuſammen 309 Mk. Der Rheder ſetzt alſo

folge der Kanalbenutzung bare 159 Mk. zu, eine entſchieden zu
e Summe, ſelbſt wenn man die Verkürzung der Fahrt und

r Verminderung der Gefahr genügend veranſchlagt. Es wird
ohl angeſichts der Thatſachen des Bundesraths nichts Anderes

berg bleiben, als eine angemeſſene Herabſetzung des Tarifs
daun hwen, was er ſich ja ausdrücklich vorbehalten hat. Je eher

&vebt. deſto mehr wird der neue Kanalweg namentlich auch
von den auswärtigen Schiffen benutzt werden.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.

Berlin, 30. Auguſt. Der hieſigen braſilianiſchen
Geſandtſchaft iſt aus Rio de Janeiro die offizielle Nachricht von
der Wiederherſtellung des Friedens in Rio grande do
Sul zugegangen.

Berlin, 30. Auguſt. Am 28. Auguſt 4 Uhr früh wurde der
deutſche Schooner „Delphin“, der keine Lichtkaterne führte,
bei Holtenau in der Nordſee bei hohem Seegang von hinten ange
rannt und ſank um 8 Uhr. Ertrunken ſind der Führer Ol-
denga und der Leichtmatroſe Walter, welche beide über Bord ſprangen.
Die übrige Beſatzung wurde gerettet.

Demmin, 30. Auguſt. Der Kaiſer traf heute Vor-
mittag S Uhr hier ein. Ein Empfang fand nicht ſtatt.
Auf dem Bahnhof hatten ſich der Landrath, der Bürgermeiſter und
ein Ordonanzoffizier eingefunden. Der Kaiſer fuhr durch die reich
geſchmückte Stadt, von dem ſpalierbildenden Kriegervereinen, der
Schützengilde, den Turnern und Schulen, ſowie einer ſehr zahlreichen
Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt, nach dem Manöverfelde. Das
Wetter iſt prachtvoll.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Zuterberichte.

Halle a. S., 30. Auguſt.
Der dieswöchentliche Verlauf des Geſchäfts war Anfangs ſehr ruhig. Erſt in den

letzten Tagen befeſtigte ſich der Markt und waren höhere Preiſe zu bedingen. Die Um
ſühe in prompter Waare ſind ohne Belang.

Raffinirter Zucker,
Die Kaufluſt war in dieſer Woche eine ſehr geringe und entſprechen die notirten

Preiſe nur den Forderungen der Raffinerien.

Rohzucker
Rend. 92 ausſchließlich
alt 88 9 ausſchl. neu 9,80
vis 9,75, alt

Nachprod, 759 Rend. ausſchl.

Granul. einſchl.
Kryſtall. I einſchl. über 99,59
Kryſtall. T1 einſchl. über 980
Korn- 960 ausſchl.

RNaffinirter Zucker
Naff. ff. ausſchl. Gem, Raff. I einſchl. h etdo. fein ausſchl. 23,00--23,76. do. do. II einſchl.Melis fein ausſchl. Gem,. Melis 1 einſchſ. 22,25 22,00,
do. mittel ausſchl. do. do. II einſchi.Würfelzucker I einſchl. Kiſte Farin

Pateut Würfel 25,00——24,75. r
Melafſe zur Entzuckerung, Melafſe für Brennereien Preiſe für 50 Kilogr.
Magdeburg, den 30. Auguſt 1895. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker, exel., von 92 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 21,75 22,00,
neue Ernte Stimmung: ruhig.Kornzucker, exel., 880 Rendem. alte Ernte Nohzucker I. Produkt Tranfito f. a. D.
neue Ernte 9,60 8,60. HamburgNachprodnukte exel.,T52 Rend. 6,85——7,65. per Auguſt 9,421 G, 9,471 B

Tendenz ſtetig. per September 9,42 bz, 9,45 BBrodraffinade I. 22,15- 23,00. per OktoberDez. o bz. B, 9,90 B
do. II. 32. per Januar-März 10,20 bz. BGem. Raffinade mit Faß 22,50--23,00. Stimmung ſchwächer.

Hamburg den 30. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
ermarkt. Anſanssberiot. Nüben-Nohzucker I. Proednkt.

Baſis 8802 Rendement, frei an Bord Hamburg.Oktober Dezember 10405.

See nAuguſt 9,57 Tendenz: ruhigSeptember o.

Zeitung. 30. Auguſt 1805.

Marktberichte.
New-ork, 29. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht

(Die rn en Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-wol e reis in NewYork 88 (8 in Se Prleans 7 i
(77/ Petroleum, Standard white in New-Hork 7,10 (7,19)in Phlladelphia 7,05 (7,05), rohes (in Caſes) Pipe iine
Certiftc. per Juli 125 nomin. (127 nomin.), Schmalz, Weſtern
ſteam 6,221 (6,27 Rohe Brothers 6,45 (6,50), Mais per
Auguſt per September 41 (41/), ver Oktober 418
(407* Weizen“**), rother Winkerweizen 67*, (66!/ Weizen ver
Auguſt 66 (647/5), per September 65/, (65 per Oktober 66
(65/ per Dezember 6 (67 Getreidefracht nach Liverpool 2'/,(21 Kaffee, fair Rio Nr. 7 16 (16), Rio Nr. 7 per Sep
tember 1490 (1485), per November 15,10 (1495), Mehl, Spring

e clears 2,65 (2,65), Zucker 2 (213 Kupfer 12,25
2,25).

Tendenz Mais behauptet.
Tendenz für Weizen: feſt.

Chicago, 29. Auguſt, 6 Uhr Abends. Wagarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Auguſt 61 59 per Dezember 63 (62 Mais perAuguſt 36/5 (36/ Schmalz per Auguſt 5,80 (5,87 per Oktober
35 r Speckſhort clear nomin. (nomin.), P o rk per Auguſt

Börſe von Berlin vom 30. Augufſt.
Fondsbörſe. Die Haltung der Börſe war bei Beginn eine

unſichere. Der geſtrige Rückgang in Hüttenaktien und die damit in
Zuſammenhang ſtehende Erwägung, daß namentlich unſere Hütten
werke, wenigſtens bei den bisherigen niedrigen Preiſen für ihre
Produkte bei den hohen Kurſen der Aktien eine entſprechende Ver
zinſung nicht wohl haben werden, gab Veranlaſſung zu weiterem
d Kohlenaktien bei geringem Geſchäft ungefähr behauptet.Bald nach Beginn machte ſich im Bankenmarkt ein Aufwärtsſtreden

bemerkbar, namentlich für Deutſche Bankaktien auf das nicht zu
kontrollirende Gerücht hin, die Deutſche Bank wolle die Leipziger
Bank in ſich aufnehmen. Recht feſt waren Schweizeriſche Eiſenbahn
aktien, welche die Spekulation wegen ſteter Beſſerung der Verkehrs
verhälniſſe für preiswürdig hält. Auch deutſche und italieniſche Bahnen
lagen recht feſt. Günſtig wirkte auf die Haltung des Rentenmarktes
das Anziehen der Kurſe für 3prozentige deutſche Reichsanleihe,
Italiener und Mexikaner. Späterhin machte ſich wieder eine Ab-
ſchwächung der Tendenz bemerkbar.

Produktenbörſe. Der Einfluß der amerikaniſchen Preisver-
beſſerung auf den Getreidemarkt war unbedeutend. Weizen, Roggen,
Hafer waren höher, beſonders war Kaufluſt für nahe Termine an
regend. Rüböl war ſtill. Spiritus für September erheblich billiger
auf Hamburger Verkäufe.

eizen: loco: 134—145, Sept. 137,75, Okt. 139,75, Nov.
141,75, Tendenz beſſer. Roggen: loco: 1II--116, Sept.
114,50, Oktbr. 116,50, Nov. 118,25, Tendenz beſſer. Hafer
loco: 120--150, Sept. 123,75, Okt. 122, Nov. Tendenz:
befeſygt Gerſte: loco: 108--156, Futtergerſte:

Nüböl: loco: Sept. 43,80, Nov. 43,50, Tendenz ſtill.
Spiritus: (70er Waare): loco 36, Sept. 39,90, Okt.

39,60. Nov. 38,70, Dez. 38,60, Tendenz ſchwach. (50er Waareloko; Petroleum lofo 20,90.
wovnvefevoonavvvwowwwwwawwrwewwwwoomwwowowooooo u

e Ruſſ. konſ. Eiſenb.-Anleide 4 102,

e do. do. do. ber 4 m nCoursnotirungen h i erente v. 1694 4 97,76
3 4 do. NicolaiObli hder Berliner Börſe Rufſ. Boden Kredit

i do. do. gar. 4 103,9vom 30. Aug. 2 Uhr Nachmittags Schwed. St. Anleihe 1886 3 i

J do. do. t ado. Hyp.-Pfdbr. 1 4Preußiſche und deutſche vonds. Scrbiſche Cold Pfobr T 5 87,00

T 577 do. Rente 1884 5 72,10
Deutſche Reichs Anleihe I105,10 do. ho, 1895 5 72,70do. do. 3 104,50 uUngar. Gold Rente 1000er 4 103,75
do. do. 3 1009,20 do. do. 500 er 4 103,75Preuß conſ. Staats Anl. 1104,90 G do. do. 100 er 4 1103,76
do. do. 3 104,30 G do. E.G.A. 89. 1000 er 5 105,90

Hore l n e naats Sch. Sch. do. Gold Jnveſt.Anl. 4 1Berliner St.Oblig. 3 102,00 G Inveſt
do. v, 1892,. 3 104,00

Erfurter Bank ner Bergbau 3 107,00

do.

Erfurter Stagt 3 164,20
eſche do. v.t do. v. 1892. 3

Magdeburger Stadt Anl. 162,4
do do. v. 1891. 3 102,40

Eiſenbahn Stamm 4. Stamm-

PrioritätsActien.

r 1 e eWeimar. StadtAnl. 3 2 Dividende 1694,Berliner 117,40do I111,00 G Aachen Raſtricht 3 81,60do. 31 104,90 G Altenburg Zeit 10,8 302,00Kur u. Neumärkiſche. 3 Dortmund Enſch. St.-Pr. 5 149,10
do. neue 31 102,60 G ſHalberſt. -Blankenb. Eiſ. 51,233,00

Landſch. Central. 4 Ludwigsh. Bexbach. 10 244,09 G
do. do. III 3 101,30 Lübeck-Büchen. III 6 155,950

S do. do. 3 70 Mainz Ludwigshafen 5 1121,25Oſtpreußiſche. 100,90 G Marienburg Mlawta 2 6517,602 Pommerſche 3 101,0 B vo. do. St. Pr. 5 123,80z do. Oſtpreußiſche Südbahn. e 96,10S Poſenſche, 4 1101,00 do. do. St. Pr. 5 119,70do. e eeeeese 31 100,00 Saalbahn 2222 2 52,00
Sächſiſche I c s v do. arg 377L. L 2 102, eimar Gera 31, 9Schleſiſche, altlandſch. 3 100,40 do. do. St. Pr. 103,70

do. neulandſchaftl. 3 10 70 Berrabahn 2,1 76,70
Weſtpreußiſche II B. 3, 101,80 Außig Teplitz abgeſt. 15
Kur u. Reumärkiſche 4 105,0 Böhmiſche Nordbahn 8

J Pommerſche 4 (105,40 G do. Weſtbahn 8S(Preußiſche 4 I0-,60 Buſchtiehrader Bahn La. B. 102
ſiſhe 4 1105,20 G Dux Bodenbach. bS Schleſiſche. 4 105,30 Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 5 111,75

Bremer Anl,, 85, 87 u, 88 3 100,70 G Kaſchau Oderberg 468,70
Hainb. StaatsRente 3 106,20 G Kronpr. R. St. Sch.. r

do. StaatsAnl. 1886 399,30 G Lemberg Czernowiß T
Söchſ. StaatsAnl. 1869 Oeſterreich. Nordweſtbahn Sdo. StaatsRente 3909,60 G do. B. (Elbethah) 52

do. Südbahn 47,40T e am brow-Ausländiſche Fonds urst Kiew
t r e eere c 272,50otthard hn e e g 186,25Argent, GoldAnleihe. 69,0 Ftal. Meridionalbahn 128,30

9 do. r P 5 v Mittelmeerbahn. 94,50uen.Air oldAnl. 5000 embg. Pr. Hur. 75Chilen. Gold Anleihe 1889 97,50 e 5 s
Egyptiſche pri. 31/ Anleihe 31 do. Nordoſtbahn. 6 144,40

do. unifſiz. 40 do. do. Unionbahn 4 1100,26Griech. Anleihe e 37,50 Weſtſicilian. Bahn. e i 764,60
m

do. konſ. Goldrente 29,00do. Monopol Anleihe
mit lfd. Cps.

do. GoldAnl. v. 1890 t BankActien,
mit ifd. Cps. Dividende 18094,ieniſche Rente 20,00 Berg Märk. B. i. Siberſ. 7 1145,90

iſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 72,80 Berliner Handels Geſ. 4 1166,01
Rexik. Anleihe 1888..,.. 91,00 do. m 6 123,00 Gdo. do, 1890..... 94,90 Börſen Handels Verein 090 II1I6,10 G

Braunſchw. Hypoth. 1135,90
Breslauer Dist. Bant 123460

do. Wechſel Bank, e 5

do. Staats Eiſenb.Obl.
Rorweg. Staats Anl. 88
OHeſterr. GoldRente

a S

2

da. Gold Rente i er
ſteuerpflichtige

do. PapierRente, Darmſtädter Bank. 7 I162,60do. SilberRente z 101,26 Defſauer Landesbank. 7 158,25
Port. StaatsAnl. 8--89. 42 Deutſche Bank 9 I08,40Nöm. St.Anl. II. VIII. 4 66,10 do. Geneſſenſchaftsbank. 5 [I123,50 G
Rumän fund. 5 102,0 do Hvpotheken e 7 234,70 Vde amort. e de 5 100,10 Commandit. e s 227,50do. do. 1891. 489,10 Dresdener Dank. 8 171,90Ruff. tonſ. Anl, 1880er 102,06 do. Dank Verein e 6 u 7,90

s 2

III

Gothaer Grund Creditbank 4 1131,10 mann, Sächſ. MF. 1193,50do. do. junge St 114/30 6 Feinrichshal e 13580do. Privatbank 31 121,00 G Hiberniag Shamrock. s 178,10 G
Leipziger Band 6 160,00 G Hildebrandt Mühlen 725

do. Creditanſtalt 10 209,00 Hörder Hütten conv. 0Magdebg. Bankverein 5 110,00 do. St. 2Pr. 0 14,00 G
Magdebg, Privatbank 5 106,00 do. nene 4,00 GMakierbant 5 117,26 Kaliwerke Aſchersleben 10 158,00 G
Meininger Hypothekenbank, 6 1128,40 Kette Dampfſchifffahrt 31 96,50 G
Nitteldeutſche Creditbank. 5 117,650 Körbisdorfer Zuckerfabrik 1104,60 G
Rationalbank f. Deutſchland 61 147,60 Lauchhammer conv. 1135,00 G
Heſterreich. Kredit We Saurahütte 1145,70 GPreuß. Boden Kredit 7 1148,00 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 G

do. Centr.-BodenKr. 9 187,20 Leopoldshaller chein, Fabr. 92,00 G
do. Hyp. B. (Spielh.). 6 136,00 G do. St.-Pr..do. do. (Hübner) volle 6 128,20 2. Löwe Co. 20 1349,00 G
do. do. neue volle v.95 6 125,70 G Luiſe Tiefbau conv. 9 69,25 G

Realkredit Bank 42,00 do. do. St. -Pr. o 106,00 Geichsbank. 6,26 161,00 Magdebg. BaubankAct. 2 72,00 G
Kuff. B. f. ausw. Handel Magdeburger Bergwerk 13 312.00 G
Sächſiſche Bank 124,30 Magdeburger Gas Act. 6 124,75Schaffbauſ. BankVerein 61 145,10 Magdeburger Pferdebahn. 6 154,26 v
Schleſiſcher Bank Verein. 512 126,60 G Mälzerei Wrede S 90,50 G
Weimariſche Bant conv., G Marienhütte b. Kotzenan 21 70,00 G

Meuden Schwerte conw. 0 58,25 G
o. St.-P. 0 76,00 G7 Norddeutſcher 111,60hönix B.-Aci. Lio. A.JuduſtriePapiere. wwönir v n

m luto, Bergwerk 5 154,00tat Dividende 13 e e Str. Sie 156/50
A.G. f. Anilinfabr. 12/2215,00 e Pomm. Maſch. conv. 4 81,0Allgeni. Elektr. 2. 7 Riebeck Montanwerke 10 151,40
AngloKont. Guano. 7 128.00 KFoſitzer Braunkohlen 131,60
Anhalter Kohlen 87,10 da. Zuderf. I02,00 9Anhalter Maſchinen 9 26,00 Sächſ. Thür. Braunk. 51 129,50-
Berl. Anh. Maſchinen 130,75 G do. St.Pr. sBerliner Bockbrauerei. 4 173,00 Salzunger Saline 7 I123,80do. Böhm. Brauh. 9 245,59 G Schleſ. Zinkhätte St. Akt. 12 208,90

do. Brauerei Königſt. b 140,60 G do. St. Pr i12
do. do. Pahyenhoſer 13 308,00 S Schwarttkopff 258,00 G
do. do. Schültheiß. 12 308,00 G Siemens Gasinduſtrie (11 211,75 G
do. Union Gratweil 4 1125,0 Staßfurt. Chem. Fabr. 185,40 B
do. Elektricit. W.. 240,00 G Stoüberger Zink Akt. 151,50 G
do. Thierg. Baugeſ. do. do. St.Pr 6 127,00 GBismarckhütte h 170,00 Sudenburger Maſchinen 20 235,960 B

Bochumer Gußſtabl 10749 Thüringer Saline St 9600 GDonifazins Bergwerk o es I Truſt eitiien 10 54,20Chemnitz Maſch. Zimm. 120,00 B Beloce Dampfſchiff Act 0
Coneordia Bergwerk St 132,75 Weſterregeln Ala 10 17000
Cröllwitzer Papier e e e 104,40 G Wittener Guß 147,00
Dannenbaum 3 117.40 WinmAevier 105,00 vſſauer Gas Aet. 10 152,2 Feiger Maſchinen 262,50 G
Donnersmarckhütte conv 6 152,50 G X eDortmund. 7277 St.-Pr. 6do nion St.-Pr., 74.,69
Egeſtorff Salzwerke 8 158,00 B elr Kattun. 0 57,09 G Wesſel Courſe.
Eiſenh. Thale St.Pr. 86,50 Bloether Maſch. Act. 8 131,70 Privatdiscont 15d Maſch. conv. 243 00

aggenauer Eiſenwerk 0 35,40 Schweiz 100 Fr. 80,76do. convertirte 242,50 Jtal. Play 1600 L. kz. 77,10
Gelſenkirchen Bergwerk. 6 123,10 Petersb. I00 P. S. R. z. 219,25Glauziger Zuckerfabrik 107,0 Amſterdam 100 f. lang 166,20
Greppiner Werke 2 69,40 Belg. Plätz 100 Fr. k. 80, 95
Große Berl. Pferdeb. 121 296,60 G Lond. l Lſtrl. kz. 20,44

lleſche Maſchinen 28 3840 G [Lond. Lſtrl. lg. 20,39ardort St.Pr. conv. 9 112,50 Paris 160 Fr. t;. 80,85do. Brückenb. cony. 71 138,25 Wien. Oe. W. 100 fl. tz. 168,85de do. St. Pr. s 148,00
w X.

e 2Schluß -Courſe.
Tendenz: träge.

35 Reichsanleihe 109,10 Rationalbauk f. Deutſchland 147,60
tal. Fenten 89,0 Gotthardbahn. 186,00g. Soldrente 103,50 Marienburger 87,75Kuſſ- Noten 219,50 Oſtpreuß. Südbahn 96,25Convertirte Türken SWarſchau-Wien P 275,56Buſchtierader 276,265 Bochumer Gußſtahl 70,00Elbethal 146 25 Dortm. Union St. Pr. 74,99Prinz HeinrichBahn 78,25 Lanrahütte 146,00Berliner Handelsgeſellſchaft 166,26 rpener Kohlen 172,75

Deutſche Bant 208,75 ibernig 174,76Dresduer Bant 171,90 röd. Llond 11 0Darmſtädter Bant 162,00 Hamb. Packet e er 108 59(Disc. Geſellſchaft 227,50



J. Langenbach Söhne, Worms a. Rhein,
Königliche Hoflieferanten.

Alleinige Beſitzer des Liebfraumilch-Kirchenſtück und Eigenthümer ſonſtiger
vorzüglicher Liebfraumilch“ c. Weinberge. [10055

n e H. GummelNiederlage und Weinſtuben, Zinksgartenſtraße 14.
s Herbſt- Saatgetreide beſtens zubereitet velhuſ

ich We en als hoch ertragreich bei wiederholten, durch fortgeſetzte Zucht

wahl vrrbeſſerten Spielarten:

Winterweizen:Heine's e t squarehead Teverson 1000 kg 195
kg 22 t.Bordier, Main's standup Mold's red proline 1000 kg 190 Ac,

100 kg 22 tBRivett's vwear ded (Rauhweizen) 1000 kg 180 100 kg 21 ſowie die Neuheit:
Winäsor Forest 1000 kg 195 A. 100 kg 23

Winterroggen:
Heine's verbesserten Zeeländer 1000 v 185 100 kg 21„Diese Sorte hat auf dem 1895 er Versuehs felde wie
derum alle übrigen Spielarten überholt und den bisher un-
erreichten Ertrag von 2112 Pfd. Korn vom Magdeburger
Morgen geliefert.
Sechsz zeilige Rieſen-Wintergerfte 100165 100 g 19 c.

Der Verſandt erfolgt in neuen Drellſäcken gegen Nachnahme. Preisverzeichniß

nebſt genauer Beſchreibung fende ich auf Wunſch ein. [9423
Kloſter Hadmersleben.Bahn, Poſt u. Telegraph Hadmersleben. P. HMeine.

Reit- u. Wagenpferde
in großer Auswahl (10088 Bahnhofſtraße 12.

Wegen Auflöſung unſeres Geſchäfts verkaufen wir, um zu räumen, W

die noch vorhandenen fertigen [10Wagen, Wagenkäſten, Räder, diverſe gut trockene vöhet,

ſowie ſümmtliches Handwerkszeug für
Stellmacher, Schmiede und Sattler.

Kopf, Fuchs Rausch in Liquidation.
299990900000000 0 Vorzüglich kochende 0109

J

Prima Spei ekartoffeln
Stearinliohte 2 inzelnen und in größeren

empfiehlt billigſt
Poſten zu billigſtem es vo

Gut Ruſches Hof.
Paul Evers, Inh. C. Höfer,

Drogenhandlung, ([0196e t I5-20 fette Schweine
und ca. 80 Stück weidefette

gihrlings Hammel

Cravatten, r z Vorwerk Krenuz, Wnigegein größter Auswahl, empfiehlt 1 Winen r h Forſt
Gustav Wenhage, Hammel Lämmer

Leipzigerſtr. 24. 081
hat g.

145,000, Wien Dem FPnedt,b. Ringleb eben, (Ky
erſtſtellig auf Rittergut zu 4 ghet

Liebenwerda. F. BReyer. Haferſtroh, Haferſpren
SteckbriefsErledigung. und Rapsſpren (us7

verkauft BVerghaus,
per gegen W g. qufmann Feiur Gut Bärenrorst bei Ritterfeld.

ariſer wegen Wuchers unter dem 16 Bauerngnut, 170 Morgen, kompl.Oktober 1894 in den Akten U. R. II 450. Jnventar d volle Grete h
1894 erlaſſene Steckbrief wird zurück Halle, iſt bei ca. 20 000 Mk. An-
genommen. 0192 zahlung ſofort verkäuflich. ReſtgeldBerlin, den 28. Auguſt 1895. 9 59 n Aer h

Der Unterſuchungsrichter ch unter Z. 10195 der E
beim Königlichen Landgerichte J. d. Zeitung melden. 195

VekanntmnachunDer am 15. Juni 1866 zu Müllersdorf geborene eege Johannes Hoff

maun entzieht ſich der Sorge für ſeine Familie, ſo daß dieſelbe durch Gewährung
von Obdach unterſtützt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.
Die Armen-Direktion.

SHerniagal.

Bekanntmachu ug.
Der am 20. Juni 1857 zu Lauterbach bei Cöln a. Rh. geborene Glaſer Georg

Adolar Kretzer entzieht der Sorge für ſeinen Sohn, ſodaß derſelbe aus Armen
mitteln verpflegt werden muß.

Wir bitten um e inbenng des a enthaltsortes des p. Kretzer.
Halle a. S., den 23

Die Armen-Direktion.
Zernial.

Halle a. S.
Brüderstr.

Telephon No. 161

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151.

Unſer hierſelbſt zu jedem Geſchäftsbetrieb geeignetes,

ca. 1350 Im grosses Grundstück
der inneren Stadt, nach 2 Straßen Front, Nähe des Bahnhofes, dabh et enwir wegen Geſchäftsauflöfung zu verkaufen. 24Kopfſ, Fuchs Rauseh, in Biquidaton

48, 900 M. zu find
Ein junges, fleißiges, kräftiges ehe ypoMädchen welches ſchon kochen. gelernt her S 1. Oktober auszuleihen.

hat, als Scholarin auf ein Ritter Näheres d. Re Rechtsanwalt Föhringut mit großer Milchwirthſchaft und
Federviehzucht geſucht. Rathhausſtraße 5. [0186

Gleichzeitig wird daſelbſt eine jüngere, 3fleißige Mamsell. die ihre Lehrzeit Am Monkag, den 2. September
beendigt hat, angenommen. Gehalt bleiben unſere Geſchäftsräume wegen

L S L S

5 Jahre im

t kunſt Gefl Off. unterZ. i. 8337 an Rudolf Mosse,Fai erbeten. (0130
S T

Ax

der Sedanfeier von Mittags 12 Uhr
an geſchloſſen. [0191

Ikuacd. IOoSSGO.
An zeigengeſchäft, Br üderſtr. 4.

Schönes Landgut, 380 Morgen,eigene Jagd, totes und lebendes
Jnventar komplett, ſchöne Gebände,
iſt mit der ganzen Ernte bei 20 bis
30000 Mk. Anzahlung ſofort zuverkaufen. Selbſtkäufern giebt Auskunft

Reiche, Halle a. S., Ankerſtr. 12.

Offene und geſuchte
Stellen.

Landwirth,r ſeine Wehrrit beendet hat, findet

ſofort Stellung bei Peter, Wall
haufen a. d. Helme. [10019

Auf Rittergut Pausfelde bei Meis
dorf n wird zum ſofortigen Antritt
ein energiſcher junger Mann als alleiniger

Verwalter
geſucht. Gehalt 400 Mk. [10068

Hof-Verwalter-Geſuch!

Auf einer größeren Domaine in An-
halt wird zum 1. Oktober d. J. ein
älterer, unverheiratheter Hofverwalter ge
ſucht, welcher bereits ähnliche Stellungen
innegehabdt hat. Derſelbe muß der ein
fachen Buchführung vollſtändig mächtig
ß und au c67 Kaſſenweſen Beſcheid
e Gehalt 600 M. pro anno. (0143

n ſind u. Z. 10143 an die
Exped. d. Ztg. einzuſenden, doch werden3onihab atte nicht zurückgeſandt.

ArbeitsNachweisburean,
wird für männliche Arbeiter und reſp.
Dienſtboten, ein Verwalter mit einem
Anfangsgehalt von 1000 Mk. pro Jahr,
und für weibliche Arbeiter, reſp. Dienſt-
boten, eine Verwalterin mit 600 Mark
Anfangsgehalt pro Jahr, geſucht. Schriftl.
Anerbietungen ſind bis 10. September bei
Herrn Fr. Kuhnt, Steinweg 42,einzureichen. 10077

Der Verein für BVolkswohl.

6 jüng. Verwalter, 6 Vol-Ver-
walter und 3 Oek. Scholare.
Central Bureau, Kl. Ulrichſtr. 6.
Ein im 40. Lebensjahr ſtehender, ver-

heiratheter

Sattler.Soldat geweſen, ſucht unter Wuſtgen Be

dingungen baldigſte als Fabriks
oder Gutsſattler. Gefl. Offerten erbitte
unter Z. 10193 an die Expedition der
Halleſchen Zeitung, Halle a. S. (0193

et che,

Suche ſofort und 1. Oktober

elben Hauſe, ſucht Stelun

als Diener, Portier, Bote od. dergl.verſteht mit Pferden ZugGartenarbeit zu verrichten. n
erbittet R n e
Landſtr.

Ein herrſchaftlicher Diener, 26 Jahre,
gelernt. Gärtner, geweſener Offizierburſche,
über beide Fächer gute Zg., ſucht Stellung

Frau I. Wantziövben,
Spiegelſtr. 1.

z es Mädchen v. Lande, welches
en etwas erfahren iſt, ſucht beireren Anſprüchen Stellung auf einem

mittleren Gute. Zu näherer Auslunft iſt

gern bereit 10108Frau L. StarKe,
Halle a. S., gr Brauhansſtr. 12.
Auf Dom. Hensdorf b. Apolda r

eine tüchtigeWirthſchafterin

J. Sept. oder 1. Okt. Stellung.
ehalt 300—350 Mark.

Frau M. Wilke.
Ich ſuche ein junges

kräftiges Mädchen
1. Oktober, zur Erlernung der Landwiſchaft seag mäßiges c [01 its

Frau U. KörnerRittergut Kreipitzſch b. Köſen.

Oktober gute Stellen durch
Frau Anna Fleckingero184] kl. Ulrichſtraße 8, p.

2 tücht. r n300 u. 400 M. Ge (Nähe v. Halle), 10 Köch.

l W r erinnen erhalten

bis 300 M. Geh. 1 wo Rede 450 M. Geh.

Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtraße 1.

Vermiethungen.

yerrſchaftliche Villa
mit Hausgarteu in Trotha, ſofort
oder per 1. Oktober zu vermiethen.

Näheres im Contor der Zuckerſe

Trotha. [9866Die Oberetage meiner zu Trotha
e nen Villa ſteht ſofort oder mtober anderweit zu bermtethen-

Thekla Vagel, J9867 Magdeburgerſtraße 7

„Hän ndelftr. 35, I.
immer u. Zubeh. nedſt Garten perJ Okt. zu verm. 900 Mk. Räh. daſ. gt.

Sorwular-Herlag von Otto Thirle,

Halle a/S., Leipzigerftraße Nr. 87.
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten.

WVichtig
t

W.
D a) Formulare für Amts und Gemeinde-Porſteher und Schiedsmänner. W

32

33

mar Bezeichnung des Formulars
r

1 Seſchäfts-Fourn al S3/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Gnlage S

4Verhandlun re toron S5 Bekanntma i6 Einladung zur itung

7 Se S8Strafverfügung e9 Fabrungsrengniß ſam eiw. Eintritt
10 erantwortliche Vernehmung
11 zur Rückkehr in den

12/12a4 Nachweiſ. ging. Strafgelder,
Titelb. S inlage

13/134 Voranſ Titelb. od od. Einlage
14/14 a Rechnungsbuch, Titelb. ed. Sulsge S

15Armen-Atteſt S16 Sihringeheteimigung S
17 anzerlaubniß e18 S19 Vorl ad ungen e 7 a 4 e r
20 Mahnzeite l.21 Kidndungeteſeht D
22 ehändigungs ſcheinen.
23 Quartierbillets

24 S(28) 25 Ladung des Beklagten

Ladung des Klägers.
RNachweiſ. d. s oder gemäß

h Gew.St.G. ſteuerf. betrieb.
teh. Gewerbe, Muſter I (Titel od.
Finiage

Nachweiſ. d. Refſult. d. u bezw.
b. in er ntſchäd.

itePerſonen War eniß, Muſter i

(Titel od. Einl.)
e egrone Muſter v (Tit.

od. EinGcreindeſleuerliſte (Art. 24 u 10)

(Tit. od. Ein.)Slaatsſtenerliſe Muſter 4 Titel

od. Einl.)Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn

hauſes außerhalb der Dorflage
BauConſensm Ipbei. G. feucht. Pfän

erf)Anmel We Beſheint u
Erlaubniß zur A an von Ver

einsvergnügen
S r Einkommenfteuer

nhang z. Staatsſteuerliſte, Muſi. AAn itel od. Einl.)
Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe

Vorladung zur UnfallunterſuchungSee Verſ. Anmeldung
AbmeldeBeſcheinigung
Geſinde-Dienſtbücher.
Aufrechnungs-Bücher f. Alters und

Jnvaliditäts- Verſicherung
Antrag auf Kreisbeihilfe
Liquidation über Reiſekoſten und

TagegelderAnmeldung zur Unfall Verſicherung

zur Begründung des Steuer-
aHebebug Titel od. Einl.)

Hebeliſte (Titel od. in
Steuerzettel.
Veferzettel
Verzeichniß der Einnahmereſte an

direkt. Staatsſteuern (Tit. oder
Einlage)Verhandlungen über die Erörterung

der e u. Ergän-zungsſteuer Berufung nebſt Ver
fügungen an die Gemeinde-Vor
ſteherArdetsbichet für männl. Arb. blau
Umſchl., für weibl. Ard. vraunmſchl).

e 4 I7

e rot vor

e

S

S
SD
S

S SO hl

do

c

SO

D

d d

S

e l o e

260 260

D

U D) Formulare für Standesbeante. W

r

00 200
Stü ick Stuc

2 460

60 460
70 130

130

3

175

175

52 25

Bezeichnung des Formulars

o

Geburtsſchein (Giltig bei Heeres h
Sterbeurkunde (Giltig b. Angeleg

von Kreis, Unfall-, Invaliden
Verſicherung)

n e do.eburtsurkunde do.
Geburtsurkunde Ermächtigung

fgebotsProtokollen kber erfolgte Ehe
gen kunde

usweisBeſcheinigung f. die Taufe
Aufgebots- Urkunde
Aufgebots Aushangs- Ermächti ging
Seenegen zum der Laufe

und eerAusweis Beſnng für die Be
erdigunSierbe Urkunde

W Bei Beſtellungen erbitten Angabe der Formeior Nummer!

Otto Thiele, Buchdruderei und Verlag,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

I
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Rotationsdruck und Verlag von O tto TThiele, Halle (Saale Leipzigerſtraße 87.
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i 00 b C e. e. c e tn e dS h e
Heſondere Brilage zur alleſchen Zeitung.Bl gk eiinng.die M 35. Halle (Saale), den 30. Augnuſt 1895r im wawoooowwooooowwwwrnokccmeenicht

rken. 7 e 9eigen Landwirthſcha tliche Mittheilungen
S
wa Redigirt von Landes-Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle (Saale).

l

r gen Entwickelung der Preiſe der landwirthſchaftlichen Haupterzengniſſe in Deutſchland
ieſen während der letzten fünfzig Jahre und die hieraus für den landwirthſchaftlichen Betrieb ſich ergebenden Folgerungen.
r n der Hauptverſammlung der Deutſchen Landwirthſchafts- und der Stärke zum Ausdruck kommen, zeigen dagegen von der
da Geſellſchaft referirte der Generalſecretär Dr. Müller über dieſes Mitte des Jahrhunderts ab eine ſtändig herabgehende Bewegung

Thema und ließ ſich nach den „Mitth. d. D. L. G.“ etwa wie ganz dasſelbe gilt beim Zucker, deſſen Preiskurve von den erſtenBei folgt aus n dieſes Jahrhunderts ab eine ſtändig abwärts gehende
nnte Nach drei Richtungen hin könne man die vielen Verhand Linie darſtellt. Bei den Handelsgewächſen iſt das Charakteri
ge lungen, die in den letzten Wochen in Berlin über die Lage des ſtiſche ein ſehr ſtarkes und häufiges Schwanken der Preiſe, bei
als landwirthſchaftlichen Gewerbes gepflogen ſeien, gruppiren. Jn einzelnen übrigens auch ein dauerndes Herabgehen ſeit der Mitte
z der einen Gruppe habe man bezweckt, eine, wenn auch künſtliche des Jahrhunderts, ſo insbeſondere bei Raps, auch bei Taback.

en Verbeſſerung der gegebenen Conjunktur mit allen dazu zur Ver- die der Vortragende hierbei zu der Gruppe der
mat fügung ſtehenden Mitteln, in der anderen wollte man verſuchen, andelsgewächſe zählt, zeigen eine nichtausgeſprochene Tendenz

urückgehend auf die Urſachen der gegenwärtigen ſchlechten Lage, weder zu dauerndem Steigen, noch zu daue Fallen; im
Weſen tittel zu finden, die ein Eintreten gleicher Urſachen und damit Ganzen halten ſie ſich auf einem verhältnißmäßig günſtigen Preis

gleich ſchlechter Conjunktur in der Zukunft unmöglich machen
ſollen. Jn einer dritten endlich nehme man die gegebenen Con
junkturen, unterſuche alle die den Landwirthen zur Zeit zur Ver
fügung ſtehende Möglichkeiten, ſich den Conjunkturen anzupaſſen,

darum ob es gelingen werde, ſie auch ſonſtwie zu
verbeſſern, oder die Mittel zur Verfügung ſpäterer ungünſtiger
a zu finden. So kenntzeichneten ſich die wirthſchaftspoitiſchen und belriebewirthſchaftuchen Beſtrebungen. Die letztge-

nannte Gruppe ſei es innerhalb deren die vielfachen Arbeiten
der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft ſich bewegt hätten;
auch die Frage, die dem Redner geſtellt ſei, gehe darauf hinaus,
zu unterſuchen, ob und wie weit es möglich ſei, den gegebenen,
zur Zeit gewiß recht ungünſtigen Verhältniſſen durch entſprechende
Geſtaltungen des landwirthſchaftlichen Betriebes ſich derart an
ubequemen, daß man wenigſtens einem Theil der ſchädlichen

irkungen der ungünſtigen Conjunktur entgegen wirke.
An der Hand einer größeren Zahl graphiſcher vergleichender

Darſtellungen über die Preiſe von Getreide, von Fleiſch, Butter,
verſchiedenen Handelsgewächſen, induſtriellen Gewächſen und Pro-
dukten, die zum Theil zurückgehen bis zum Anfang dieſes Jahr-
hunderts und welche der Redner ihrer Bedeutung nach im Ein-
zelnen erläutert, wird zunächſt ein Bild der geſammten Preis-
entwickelung der hauptſächlichſten landwirthſchaftlichen Produkte
gegeben ſoweit die Getreidearten dabei in Frage kommen, weiſt
Redner die eigenthümlichen Bewegungen nach, deren charakteri
ſtiſche Erſcheinungen folgende ſind

Ungewöhnlicher Tiefſtand im Anfang des Jahrhunderts, ein
langſames, aber continuirliches Heben der Preiſe bis in die
Mitte der fünfziger Jahre, dann ein Herabgehen, welches etwa
eine zehnjährige Periode, von der Mitte der fünfziger bis Mitte
der ſechziger Jahre umfaßt, wieder ein Steigen bis in die Mitte
der ſiebziger Jahre, dann ein rapides Fallen, das gegenwärtig
noch anhält und, wenn auch nicht ganz, den Tiefſtand vom An
fang des Jahrhunderts erreicht hat. Dabei iſt gleichwohl die
Bewegung der verſchiedenen Getreidearten nicht völlig parallel;
Roggen und Weizenpreiſe verlaufen allerdings ziemlich gleich
artig; Gerſte- und Haferpreiſe folgen der ſteigenden Tendenz
von der Mitte des S r an, werden aber durch den
Preisſturz der letzten fünfzehu Jahre bei weitem nicht ſo beeinflußt,
wie das Brotgetreide.

Bei den Producten der Viehzucht iſt die Bewegung eine auf
fallend verſchiedene. Hier beobachtet man vom Anfang des Jahr-
hunderts ab ein ſtändiges Steigen der Preiſe, mit gewiſſen kleinen
Schwankungen natürlich, aber doch nur mit ſolchen, die das Bild
eines fortgehenden Steigens nicht beeinträchtigen können. Das
trifft ebenſo für Fleiſch wie für Molkereiproducte zu.

Bei den Produkten der induſtriellen Verwerthung, Kartoffeln,
Zuckerrüben, iſt die Bewegung wieder eine entgegengeſetzte. Die
Kartoffel, ſoweit ſie zu Speiſezwecken Verwendung findet, zeigt
zwar auch vom Beginn des Jahrhunderts an eine anhaltende
Aufwärtsbewegung, die nur während der letzten Jahrzehnte in
eine Periode des Stillſtandes gelangt iſt; die zu Jnduſtriezwecken
verwendeten Kartoffeln, deren Preiſe in demjenigen des Spiritus

niveau.
Nach dieſer Erläuterung der im Uebrigen ſich ſelbſt zur An

ſchauung bringenden graphiſchen r nen geht Vortragenderüber zu der Frage, ob denn nun aus dieſer Verfolgung der Preis

entwickelung ſich beſtimmte Zielpunkte für den landwirthſchaftlichen
Betrieb ergeben, und kommt zunächſt zu dem Schluß, daß aller
dings eine ganz ausgeſprochene Direktive zu erblicken ſei in dervon der Preisbewegung aller übrigen rodutte abweichenden

günſtigen Preisentwickelung der Produkte der Viehzucht. Dieſe
weiſe auf eine verſtärkte Betonung, auf eine größere
Pflege und Vervollkommnung der deutſchen Viehhal-
tung hin. Raum für eine ſolche, Raum für Vermehrung der Zahl
nach und für Verbeſſerung der Oualität nach, ſei in Deutſchland
durchaus noch gegeben, wie Redner ſowohl durch die Ausführungen
der Jmportverhältniſſe von Vieh und Viehprodukten, wie auch durch
die Darlegung des relativen Viehbeſtandes in den verſchiedenen Ge
enden Deutſchlands des Näheren darthut. Redner iſt der An-
cht, daß insbeſondere im ganzen Oſten und Norden Dentſchlands

für eine ſtärkere Entwickelung der Viehhaltung nicht nur Raum
gegeben ſp, ſondern geradezu ein vorliege. Eine ſtär-
kere Viehhaltung werde auch für dieſe Gegenden die Möglichkeit
eines intenſiven Betriebes des Ackerbaues bieten. Dazu kommt,
daß die Viehhaltung an ſich lohnendere Erträge zur Zeit verſpre
ſche, als irgend ein anderer Zweig der landwirthſchaftlichen Pro-
duktion. Eine Vorbedingung für dieſe ſtärkere Betonung der
Viehzucht ſei für den Oſten allerdings darin zu erblicken, daß
man eine größere und beſſere Pflege der Wieſenkultur eintreten
laſſe, wofür ſich heute in der Düngung mit Thomasſchlacke und
Kainit und in der Anwendung anderswo bereits bewährt befun
dener Bearbeitungsmethoden Wieſen Gelegenheit böte. Es
kommt dazu, daß ja auch der Staat durch ſtärkere Jnangriffnah-
me von Ent und Bewäſſerungsarbeiten, von Meliorationsarbei-
ten und dergleichen ſeine Mittel zu einer Hebung der Wieſenkul-
tur mit zur Tales ſtellt. Auf einen beſonderen Zweig der
Viehhaltung weiſt Redner noch hin, indem er hervorhebt, in
welch' hohem Maße Deutſchland in Bezug auf die Deckung ſei-
nes Bedarfs an Eiern und Geflügel vom Auslande abhängig
geworden ſei, und giebt Redner der Anſicht Ausdruck, daß hier
insbeſondere eine Direktive für den kleineren landwirthſchaftlichen
Betrieb gegeben ſei, für den die rationelle Geflügelzucht in der
That die Ausſicht auf lohnenden Gewinn biete.

Auf die Butterproduktion kurz hinweiſend, hält auch Rednerhier die Conjunktur micht für anginftig, ſondern iſt der Anſicht,

daß gleichzeitig mit der Betonung der Viehhaltung im Allgemei
nen auch noch die Pflege des Molkereiweſens einer weiteren För-derung durchaus bedirſtig ſei.

Die Frage, wie man ſich zur Kartoffelkultur zu ſtellen habe,
will Redner nicht entſcheiden; er meint, daß hier allerdings an
eine Produktionseinſchränkung zunächſt wohl gedacht werden kann,
aber doch nur, ſoweit der Kartoffelanbau zu induſtrieller Ver
werthung in Frage komme, nicht aber, ſoweit dabei die Speiſe-
kartoffeln betroffen ſind. Für die ſei vielmehr der Bedarf ein
wachſender, und auch hier ſeien wir bereits im Begriff, bis zu
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einem gewiſſen Grade vom Auslande abhängig zu werden, wie
aus den ſteigenden Jmportziffern von Kartoffeln in den letzten

ahren hervorgehe. Für den Oſten freilich werde es ſo langeſey ſchwer ſein, auf eine größere Ausdehnung des Anbaues von

Speiſekartoffeln Bedacht zu nehmen, als die Frachten zur Ver-
ſendung der Speiſekartoffeln in die mehr l
ren Gebiete des Südens und Weſtens nicht unerheblich billiger
geworden ſeien.

Den Anbau von betreffend, e läge die Kon
junktur zur Zeit durchaus troſtlos, und hier ſei ohne Zweifel
von einer Erweiterung des Rübenbaues nicht zu ſprechen, eher
werde man, und ſehr wahrſcheinlich, mit den zu erwartenden
ſteuergeſetzlichen Maßnahmen auf eine Einſchränkung hinwirken
müſſen. Der Bau von Handelsgewächſen ſei ein ſehr unſicherer,
ſeinen Erträgen und den Preiſen nach. Jm Uebrigen ſtelle der
Anbau von Handelsgewächſen einen ſo geringen Prozentſatz der
in der Landwirthſchaft erzeugten Produkte überhaupt dar, daß,
ſelbſt wenn von einer kleinen Erweiterung des Anbaues einzelner
Gewächſe die Rede ſein könnte, dies für das Geſchick der
Land wirthſchaft im Ganzen von größerer Bedeutung nicht ſei.Es zeige ſich auch aus der Thatſache, daß ſeit dem Jahre 1878

die den Handelsgewächſen gewidmete Fläche ſtändig abnehme,
daß auch hier ein lohnender Zweig landwirthſchaftlicher Kultur
kaum vorliege.

Bezug auf eine Frucht, den Raps, iſt Redner allerdings
der Anſicht, daß unter gewiſſen Verhältniſſen und in gewiſſen
Gegenden ſeine Kultur wieder mehr betont werden könne, als
dies in den letzten Jahrzehnten der Fall geweſen iſt. Redner
meint, daß man dieſe Frucht vielleicht etwas zu allgemein verfehmt
abe; ihre günſtige Wirkung als Vorfrucht in der Fruchtfolge

och bekannt, und es ſei vielleicht angebracht, gerade jetzt, wo

b

einer weiteren Ausdehnung des Zuckerrübenbaues doch nicht
e werden könnte, auf einen größeren Anbau von Raps

e

von
ei d

eprode ante röberm v a n r Gegenden in denKüſtenſtri und Niederungen, hinzuweiſen.
Eins freilich, ſo hebt Redner hervor, könnte man nicht ver

kennen wie man auch trachten möge, durch eine andere Rich-
tung des landwirthſchaftlichen Betriebes ſich den Wirkungen der
ungünſtigen Conjunkturen, die zur Zeit gegeben ſeien, zu ente ſe werde man doch immer hervorheben müſſen, daß ſchließ

ich weſentlich damit nicht geholfen ſei, wenn dauernd die Ge-
treidepreiſe auf ſo niedrigem Niveau ſich bewegen würden, wie
dies zur Zeit der Fall iſt. Der Getreidebau bilde doch die Haupt

lage der deutſchen Landwirthſchaft und werde dies auch
ann noch thun, wenn man in vermehrter Weiſe der Viehzucht

Beachtung ſchenken würde. Es empfinde die Landwirthſchaft dies
a auch ganz beſonders, und wenn man heute ſchon vielfach die
rage erörtern höre, ob es unter den gegebenen Umſtänden doch

vielleicht nicht vortheilhafter ſei, wieder zur extenſiven Bewirth-
ſchaftung ſo ſei dieſe Frage ja ganz weſentlich ver
anlaßt durch die Thatſache des anhaltenden Niedergehens der
Getreidepreiſe und durch die Befürchtungen einer er der
Niedrigkeit dieſer Preiſe. Man könne auch nicht ohne weiteres
ſagen, daß dieſe Frage an ſich unberechtigt ſei; ſie ſei eben von

eine

zwei verſchiedenen Geſichtspunkten aus zu beurtheilen, vom
privatwirthſchaftlichen und vom volkswirthſchaftlichen. Vom privat-
wirtſchaftlichen Standpunkte aus verlangt man als Erfolg ſeiner
wirthſchaftlichen Thätigkeit die Erzielung höchſter Reiner-
träge, vom volks wirthſchaftlichen Standpunkte dagegen die Er-
zielung höchſter Erträge aus dem vaterländiſchen Boden über
haupt, womöglich ſo hohe, daß dabei der geſammte Bedarf des Jnlan
des gedeckt ſei und das Vaterland ſelbſtändig daſtehe, auch in Zeiten,
wo das Ausland vielleicht im tig läßt. Bei ſteigenden Con-
juncturen würde das privatwirthſchaftliche und volkswirthſchaft-

ntereſſe durchaus harmoniren, bei dauernd niedergehenden aber
müſſe eine Diſſonanz, ein Auseinandergehen der Jntereſſen ent
ſtehen. Wolle man dieſe vermeiden und im Intereſſe der
Allgemeinheit ſei es geboten, dies zu vermeiden ſo müſſe man
von dieſen Geſichtspunkten aus zu der Forderung kräftigerer
Mithilfe auch von Seiten des Staates kommen. Dem r
Willen der Landwirthe, ſich ſelbſt zu helfen, das ja ganz beſon
ders in der lebhaften Betheiligung an den Arbeiten der Deut
ſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft und in der ſo außerordentlich

Entwickelung dieſer Geſellſchaft zum Ausdruck komme,
müſſe man auch vom Staate mit allen etwa möglichen und zu
Gebote ſtehenden Mitteln entgegenzukommen ſuchen.

Uebrigen lehre uns der Rückblick auf eine lange Zeit
der Preisbewegung und Entwickelung doch auch nach anderer
Richtung hin Dinge, die der Landwirth heutigen Tages wohl
u beachten habe. Ein Blick auf die Preiskurven zeige, wie ſehr
ie Konjunkturen im Laufe der Zeiten doch wechſelnde ſind. Es

beſtätige ſich immer wieder die alte Erfahrung, daß Sonne und
Regen, daß fette und magere Jahre miteinander wechſeln. Sehe
man nur auf den Tiefſtand der Preiſe in den erſten fünfzig
Jahren dieſes a erts, müſſe man ſich ja erinnern, wie
doch auch unſere Vorfahren, die Väter und Großväter der jetzt

nden Landwirthe, unter den Zeiten ſchwerer Noth gelitten
ätten; ſie hätten darum doch nicht die Flinte ins Korn geworfen,

gearbeitet mit allen Kräften, ſie hätten ſich nach der
Decke zu ſtrecken gewußt, und aus ihrer ernſten und entſagungs-
vollen Arbeit habe ſich der Fortſchritt der Landwirthſchaft empor

arbeitet zu den günſtigen Zeiten, die dann von der Mitte des Jahr
underts ab eingetreten ſeien und deren Genuß zum großen Theildie jetzt noch lebenden Landwirthe doch gehabt henen Des ſte

ten Wechſels der Konjunkturen müſſe man ſich aber bewußt ſein
auch inſofern, als man wohl berückſichtigen müſſe, daß es auch
eine Kunſt ſei, ſ. guten Konjunkturen anzupaſſen; das hätten
unſere Landwirthe in der Zeit der wirklich guten Konjunkturen
doch nicht verſtanden, ſie hätten in übertriebenen Hoffnungen ge
rade dieſe günſtigen Konjunkturen zur Grundlage ihrer Berech-
nungen gemacht, die hinterher getäuſcht hätten. Es ſei ja der
lebhafte Wunſch aller mit dem Geſchick der Landwirthſchaft Füh
lenden, daß nun auch bald wieder an die Stelle der mageren
Jahre die fetten treten möchten. Möchten dann wenigſtens aus
der Zeit der Noth die Landwirthe gelernt haben, daß es nun
auch darauf ankomme, ſich den günſtigeren Konjunkturen in einer
ſpäteres Unheil vermeidenden Weiſe anzupaſſen.

Zuchtviehmarkt des Verbandes der oberbadiſchen Zuchtgenoſſenſchaften.
am Dienstag, den 17. September 1895, in Radolfzell.

Auftrieb: 500—600 Stück Kalbinnen, Farren, Rinder und
auch Kühe des weithin geſuchten oberbadiſchen
Fleckviehes mit hellem Pigment. Beſte Simmen-
thaler J außerhalb des Simmenthales.

Der oberbadiſche Zuchtverband hält von jetzt an ſeinen
rühmlichſt bekannten Zuchtviehmarkt in Radolfzell am Bodenſee
(Station der Bahnlinie Baſel Konſtanz, bezw. Offenburg
Villingen Donaueſchingen Konſtanz) alljährlich jeweils am
3. Dienstag im Monat September ab.

Der Marktort Radolfzell liegt im Mittelpunkt der zum Ver
band gehörigen 10 Genoſſenſchaften:

Meßkirch, Pfullendorf, Ueberlingen, Stockach, Radolfzell,
Engen, Donaueſchingen, Villingen, Waldshut und
Bonndorf.

Jn einer Fahrzeit von 1 2 Stunden wird von Radolfzell
aus jede Genoſſenſchaft des Verbandes erreicht.

Dieſer Zuchtviehmarkt darf nur mit im Verbandsgebiet von
Mitgliedern der dem Verband angehörenden Genoſſenſchaften ge
züchteten und im Zuchtregiſter eingetragenen Thiere befahren

e

werden. Zum Nachweis muß für jedes aufgeführte Thier eine
Abſtammungs Urkunde (Matrikel) vorgewieſen werden.

Die oberbadiſche Viehzucht Simmenthaler Zucht iſt
längſt bekannt, und hat das oberbadiſche Fleckvieh nicht nur im
Lande Baden ſelbſt, ſondern in den verſchiedenſten Gauen
Deutſchlands, der öſterreichiſchen Kronländer und bis war Ruß-
land außerordentliche Verbreitung gefunden. Auf den bis jetzt
ſtattgehabten Ausſtellungen der Deutſchen Landwirthſchafts Geſell
ſchaft zu Frankfurt am Main, Magdeburg, Straßburg, München
und Berlin haben die oberbadiſchen Genoſſenſchaften ſowohl in
Einzel, wie in Kollektions und Siegerpreiſen die größten Triumphe
errungen, und wird die oberbadiſche Viehzucht von den beſten
Kennern als die erſte Simmenthaler Zucht außerhalb des Simmen
thales anerkannt. Aus ihr gehen nicht nur vorzügliche edle
Zucht, ſondern ebenſo vortreffliche Maſt- und Arbeitsthiere
Kühe wie Ochſen hervor. Neben ſeiner Eigenſchaft als Zucht-,
Arbeits und Maſtthier zeichnet ſich das oberbadiſche Fleckvieh
aber nöch durch zwei weitere werthvolle Eigenſchaften aus. Die
Kühe beſitzen große Milchergiebiokeit und deren Kälber erreichen
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ane Schnellwüchſigkeit, wie ſie kaum eine andere Raſſe aufzuweiſen
im Stande iſt.

So darf denn mit Recht behauptet werden, daß es keine
Viehraſſe giebt, die ebenſo vielſeitig in ihren Nutzungen iſt als
die Simmenthaler Raſſe; denn in dieſer ſind Arbeitskraft, Maſt-
fähigkeit, Milchergiebigkeit und Schnellwüchſigkeit in einem außer
gewöhnlich hohen Grade vereinigt. Dazu kommt noch eine vorügliche Geſundheit, eine beharrliche Vererbungskraft und für

m 17 andern Gegenden eine leichte Acclimatiſationsfähig-
keit. den verſchiedenſten Ländern des reichlichen Exports iſt
zur Genüge bekannt, daß das oberbadiſche Vieh allüberall ſich
leicht angewöhnt und bei richtiger Fütterung nicht ausartet.

Für den Ankauf eignet ſich ganz beſonders der, wie bereits

bemerkt, jeweils am 3. Dienstag im September (dieſes Jahr am
17. September) in Radolfzell ſtattfindende Centralmarkt des Ver
bandes der oberbadiſchen Zuchtgenoſſenſchaften.

Zur Ertheilung e rar Auskunft über Bezug oberbadiſchen
en iſt das Präſidium des Verbandes der oberbadiſchen

uchtgenoſſenſchaften in Donaueſchingen gerne bereit.
Ueber die Bedeutung dieſes Verbandes, der in erfreulicher

Weiſe eine immer größere Ausdehnung gewinnt, werden am
beſten folgende n en einen gewiſſen Aufſchluß geben: Jhm
gehören in 22 landwirthſchaftlichen Vereinsbezirken über 440 Orts
verbände mit 6153 Mitgliedern und 12650 eingetragenen
Thieren an.

Sprechſaal.
45, Arn. S Tr., betr. Amerikaniſches Fleiſch am

deutſchen Markte.
Jhre Ausführungen zu dem in Nr. 31 unſerer „Landwirthſchaft

lichen Mittheilungen“ gebrachten Artikel, den wir der „Milchzeitung“
entnehmen, treffen die Tendenz, die demſelben zu Grunde lag, durchaus nicht. Es ſoll darin keineswegs dem Corned beef die Exiſtenz
berechtigung überhaupt als Nahrungsmittel abgeſprochen werden, ebenſo
wenig wie dies bezüglich der Margarine r der Butter ſeitens
der „böſen Agrarier“ beabſichtigt wird. Wir wollten, indem wir jenen
Artikel brachten, nur unſere Leſer darauf hinweiſen, daß ſie, wenn ſie
Corned beet kaufen, keinerlei Garantie haben, daß ſie wirklich geſundes
Fleiſch damit erhalten. Dies iſt auch gleich in dem zweiten Abſatz
deutlich geſagt. Da heißt es, daß es nur eine Forderung der Gerech-
keit ſei, wenn wir verlangen, daß, da unſer einheimiſches Vieh einer
veinlichen Controlle unterliegt, ehe es zum menſchlichen Conſum ver
wendet werden darf, auch auswärts geſchlachtetes Fleiſch ſich dieſer
Prüfung nicht entziehen dürfte, und wenn deshalb ſchon für die Ein
fuhr von friſchem Fleiſch beſtimmte Bedingungen vorgeſehen werden
ſollten, ſo müßte noch vielmehr ein prüfendes Auge geworfen werden
auf das im feſten Verwahrſam eingeführte Blechdoſenfleiſch, das in
ſeiner Umhüllung völlig unkontrollirt in den Handel übergeht. Wenn
nun auch ſelbſt in Amerika die zu dem Büchſenfleiſch zur Verwendung
kommenden Fleiſchtheile einer Kontrolle unterliegen ſollten, ſo ſteht
doch ſo viel feſt, daß die amerikaniſche Fleiſchbeſchau längſt nicht die
Sicherheiten bietet, wie unſere einheimiſche, und das ſollten wir doch
wohl verlangen können. Wie wenig werth die amerikaniſche Fleiſchkon
trolle iſt, geht zur Genüge hervor aus allen Berichten, die uns darüber
erſtattet worden ſind von denen, die die betr. Verhältniſſen aus eigener
Anſchauung kennen lernten. Dieſe ſind uns von Neuem erſt wieder
beſtätigt worden von den Herren, velche ſich gelegentlich ihres Beſuches
der Chicagoer Ausſtellung über den Sachverhalt hinreichend infomiren
konnten. Wir empfehlen Jhnen nur zur Jhrer Orientirung die
Berichte des Herrn Prof. Dr. BackhausGöttingen, des Herrn Dr.
Tr. Müller vom deutſchen Landwirthſchaftsrathe u. A. Wir verweiſen
Sie ferner darauf, daß, trotz der von uns ſ. Zt. von den Amerikanern
verlangten und auch zugeſtandenen Fleiſchkontrolle, immer wieder in
von dort importirten Schinken 2c. ſich Trichinen finden, ſo daß ſelbſt
Berliner freihändleriſche Zeitungen eine ſtrengere Fleiſchbeſchau in Amerika
forderten. Alles dies beweiſt, daß, was ſachkundige Leute längſt wußten
und auch kaum zu beſtreiten wagen, die Fleiſchkontrolle der Amerikaner

durchaus nicht unſeren Anſprüchen en Das be
haupten ſelbſt kaum die Amerikaner, welche die von ihnen geübte Prüfung
als Humbug anſehen, der eben nur den Zweck ſah, ſich den Abſatz auf dem
deutſchen Markte zu ſichern. Vergegenwärtigen wir uns dies Alles, ſo iſt es
wohl am Platze, einmal direct auf dieſe Dinge hinzuweiſen, namentlich
bezüglich des unkontrollirt eingeführten Büchſenfleiſches. Dies war die
Abſicht jenes von uns gebrachten Artikels. Mag nun auch, wie Sie
uns mittheilen, das Geſchäft in Corned beef einen guten Boden haben,
namentlich für die Amerikaner, ſo kann damit doch nicht jene Warnung
entkräftet werden. Beſonders kann dies kein Beweis ſein dafür, daß
unter den beſtehenden Controllverhältniſſen das Büchſenfleiſch ohne
weiteres als geſundes Nahrungsmittel angeſprochen werden darf. Und
wenn wir noch weitergehen und Jhnen bei dem niedrigen Preis desBüchſenfleiſches ſelbſt beiſtimmen wollten, daß jeder für das e abverlangte

Geld einen entſprechenden Werth zurückerhält, ſo muß dabei doch auch
der weitere Geſichtspunkt mit in Betracht gezogen werden, ob dieſer
Austauſch in geſundheitlicher Beziehung nicht gewiſſe Gefahren in ſich
birgt. Auf dieſe ſollte beſonders in Artikel aufmerkſam gemacht
werden. Daß dieſelben im Ubrigen nicht in das Reich der Jlluſionen
ehören, dafür bürgt wohl die Thatſache, daß bei dem Militär keine
üchſe dem Conſum übergeben wird, ehe ihr Inhalt nicht einer ein

gehenden, größtentheils ärztlichen Prüfung unterzogen iſt.Nur einen Punkt möchten wir aus Shren ſonſtigen Ausführungen

noch herausgreifen, da uns ein Eingehen auf den geſammten Jnhalt

Ihrer ſchätzenswerthen Zuſchrift hier zu weit führen würde. Sie ſchreiben,
daß es ein JIrrthum ſei, anzunehmen, daß das zum Corned beef benutzte
ch minderwerthig ſei oder einen geringeren Nährwerth
eſitze, als die für den feineren Tiſch geeigneten Stücke. Das trifft

doch ſicherlich nicht zu. Den ſo geſchäftsgewardten Amerikanern, die Sie
aus eigener Anſchauung kennen lernten, werden Sie doch nicht eine
ſolche thörichte Maaßnahme zutrauen. Wir verweiſen Sie in dieſer
Beziehung auf den Bericht des Herrn Prof. Dr. Wer ner Berlin über
den Viehhandel und die Fleiſchinduſtrie der Vereinigten Staaten. Darin
heißt es: „Aus den geringwerthigen Fleiſchtheilen wird dann das
bekannte „Corned beet“ hergeſtellt, oder ſie dienen zu der ſehr entwickelten
Wurſtfabrikation.“ Weiter heißt es d lich des Schlachtmaterials,daß dasſelbe von vornherein in zwei K en getheilt wird, in das
Native- und das Rnage- cattle. Erſteres ſteht in der Güte kaum den
engliſchen Schlägen nach, und dient hauptſächlich dem inländiſchen
Conſum. Das Range-cattle dagegen beſteht aus unverbeſſer-
tem oder doch nur wenig veredeltem und rauh gehaltenemVieh, das im Allgemeinen mager iſt und ein Fretſé von
weniger guter Beſchaffenheit liefert. Damit iſt auch ein Ur
theil gefällt über ſeinen Nährwerth, der von Jhnen ſicherlich beträchtlich

e e mögen r d gochein, SAnſchließen möchten wir hier noch eine, Sie jedenfalls intereſſirende
Notiz, die wir dem „Schbweizeriſchen Landwirthſchaftl. Centralblatt“
entnehmen, nach der die franzöſiſche Deputirtenkammer einen Kredit
von 1 132 000 Francs bewilligte, um die für die Armee beſtimmten
Conſerven aus dem Fleiſch inländiſchen Viehes herſtellen und die
amerikaniſche Provenienz verdrängen zu können. Darin liegt jedenfalls
für die franzöſiſche Landwirthſchaft ein Förderungsmittel, wie es ſich
die deutſche auch nur wünſchen könnte.

46. Anfrage betr. Milchcentrifuge für Kleinbetrieb, (P. W. in Art.).Deren Miene für Kleinbetrieb iſt zur Zeit die empfehlens-
wertheſte
Antwort: Wie in allen Zweigen des Landwirthſchaftsbetriebes,
in denen mit Maſchinen gearbeitet wird, iſt auch für den Molkerei
betrieb eine große Anzahl von Maſchinen und Geräthen verſchiedener
Syſteme auf den Markt geworfen worden, ſo daß es dem Landwirth,
der in Maſchinenfragen ein Neuling iſt, thatſächlich ſchwer fallen muß,
das für ſeine Verhältniſſe Paſſendſte herauszufinden. Es iſt ja über
haupt unmöglich, ſich über die Leiſtungsfähigkeit und den Werth der
angebotenen Maſchinen ohne weiteres ein ſicheres Urtheil ſelbſt zu verſchaffen. Es iſt deshalb ein anerkennenswerthes Vorgehen geweſen des

Landwirthſch. CentralVereins unſerer Provinz, daß er in ſeiner Eentral
Ankaufſtelle ein Inſtitut ſchuf, das im e der Landwirthſchaft
alle auftauchenden Syſteme, ſoweit als möglich prüft, um dann die
brauchbaren weiter zu empfehlen. Was nun ſpeciell die Micchcentri
fugen betrifft, ſo haben die daſelbſt angeſtellten Prüfungen, beſtätigt
durch die Urtheile der praktiſchen he, ergeben, daß zur Zeit
die nach dem Patent „Mölotte“ gebaute e r einer
ſeits durch ihre einfache und dauerhafte Konſtruktion und anderer
ſeits durch die ſcharfe t r r wodurch das Butter
fett bis auf den ſehr kleinen Reſt von 0,19-0,25, der in der Mager
milch verbleibt, abgeſchieden wird, ſchließlich auch durch ihren ſehr leichten
Gang alle übrigen Syſteme weit Dieſelbe wird in 3 Größen
ebaut:R 1) für eine ſtündl. Leiſtung von 100 Lit. zum Preiſe von 340 Mk.,

Nr. 2) r 150 0Nr. 3) 300 z 650 rFalls Sie Mitglied eines dem Central Verein angeſchloſſenen land
wirthſchaftlichen Vereins find, können Sie die für Sie paſſende Größe von
der bereits erwähnten Central-Ankaufſtelle für landwirthſchaft
liche Maſchinen und Geräthe, Halle a. S., Merſeburgerſtraße 16, mit
Bewilligung eines ziemlich beträchtlichen Rabatts beziehen.
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Kleinere Mittheilungen.
Bericht über den Saatenbeftand um die Mitte des Monats

Auguſt. Seit unſerem letzten Berichte in No. 30 der Mittheilungen“haben ſich die Witterungsverhältniſſe total geändert. Auf die Trocken-

heit, welche beſonders im Oſten unſeres Vaterlandes außergewöhnlich lange
anhielt, iſt überall Regen gefolgt. Jn den Regierungsbezirken Potsdam,
Frankfurt, Breslau, Oppeln und Merſeburg wechſeln Berichtsbezirke,
in denen über zu große Näſſe geklagt wird, mit ſolchen, in denen es
ſelbſt noch an genügender Feuchtigkeit fehlte, was darauf zurückzuführen
ſein dürfte, daß vielfach nur ſtrichweiſe fallende Gewitterregen auf
traten. Für die Halmfrüchte kamen die Niederſchläge allerdings zu
ſpät, um an deren Stande noch etwas zu ändern, von Nutzen waren
ſie dagegen für die Futterkräuter und Wieſen. Andererſeits hemmten
ſie häufig in den letzten Wochen die Erntearbeiten und wirkten nach-
theilig für die bereits gemähten Früchte. Dies fiel beſonders ins
Gewicht für den Oſten, wo in Folge des trockenen Wetters, das mit
außergewöhnlicher Hitze verbunden war, die Halmfrüchte ſchnell und
faſt gleichmäßig zur Reife gelangten. Ein ſchnelles Einernten wäre
daher hier, um ein Ausfallen der Körner zu vermeiden, beſonders ge-
boten geweſen. Durch die anhaltenden Regen haben am meiſten die
Früchte in gen Provinzen Hannover, Weſtfalen und in Theilen der
Rheinprovinz gelitten. Ferner iſt dadurch die Bearbeitung der Brachen
und der Aecker mit ſchwerem Boden behindert worden. Hagel-
ſchäden werden aus 46 Berichtsbezirken gemeldet, 49 aus
dem Vormongte; davon wurden 38 landräthtliche Kreiſe betroffen.
Jn 32 Fällen war der angerichtete Schaden von größerem Umfang.
In einem Berichtsbezirke des Kreiſes Hanau wurde die geſammte Ernte
mit Ausnahme des bereits eingebrachten Roggens vernichtet.

Während das Auftreten von Mäuſen in den Vormonaten nur
wenig erwähnt wurde, wird diesmal beſonders aus den Regierungs
bezirken Merſeburg und Erfurt berichtet, daß der durch dieſe
Nager angerichtete Schaden einen größeren Umfang angenommen habe.Was die einzelnen Fruchtarten betrifft, ſo iſt der Weizen faſt

überall gemäht, hat aber erſt in einigen, zumeiſt öſtlichen, Bezirken,
welche in dieſem Jahre in Folge der bereits mehrfach erwähnten Dürre
im Mai und Juni bezüglich der Ernte den weſtlichen weit voraus ſind,
eingebracht werden können. Die Güte der Körner iſt häufig durch
Näſſe beeinträchtigt in den weſtlichen Gegenden klagt man theilweiſe
über Auswuchs.

Die Ernte des Roggens iſt im Allgemeinen als beendet an
zuſehen. Durch Regen würde ſie oft ſehr erſchwert, völlig unbeſchädigt
iſt nur wenig eingebracht worden. In den hannöverſchen und weſtfäliſchen
Bezirken hat der Roggen zum Theil nur feucht geborgen werden können, zumTheil ſteht er noch jetzt (d. h. Mitte Auguſt auf dem Felde. Soweit
bereits Aeußerungen über Probedruſche vorliegen, lohnt der Roggen in
dieſem Jahre beſſer als im Vorjahre, gleichwohl dürfte, dorquegeſeet,
daß die Anvauflächen ſich nicht weſentlich verſchoben haben, die Menge
der Ernte die des Vorjahres kaum erreichen, da der durch Auswinterung
verurſachte Schaden nicht gedeckt wird durch den reichen Körneranſatz.
Der Strohertrag wird, wie bei den Halmfrüchten überhaupt, ganz
erheblich hinter dem des Vorjahres zurückbleiben, in manchen Fällenbis zu einem Drittel. In einzelnen Grhebungobezgten gab es allerdings

auch eine ungewöhnlich hohe Strohernte zu bergen.
Mit dem Mähen und Einbringen der Sommerung iſt überall be

gonnen worden. Im Oſten iſt man damit faſt am Ende, im Weſten
ſteht der Hafer noch häufig auf dem Halme. Während in 3 auf
die Sommerung die Berichte hier ganz günſtig lauten, hat dieſelbe dort
durch die Dürre im Juni und Juli ſo gelitten, daß kaum auf eine volle
Mittelernte gerechnet werden kann. Zudem iſt durch den Regen, der
ſeit Anfang Auguſt fiel, die Beſchaffenheit des Strohes und der Körner
vielfach geſchädigt. Im Regierungsbezirk Bromberg hat in Gegenden
mit geringem Boden der Hafer gar nicht gemäht werden können;
er mußte vielfach abgehütet werden. Jm Stralſunder Bezirk hat der
Hafer ſtark vom Roſt gelitten.

Die Gerſte, welche im Allgemeinen gut lohnt. iſt zum großen Theil
verregnet und hat damit am Werth verloren. Abgeſehen von einigen
weſtlichen Bezirken kann die Gerſtenernte als abgeſchloſſen betrachtetwerden.

Die Erbſen reifen in Folge der naſſen Witterung ſchwer, ver
einzelt haben ſie von neuem zu blühen angefangen. Jn den Schoten
zeigen ſich viel Maden.

Bei den Kartoffeln hat die naſſe Witterung vielfach die
günſtigen Ernteausſichten weſentlich herabgeſtimmt. Konnten wir im
letzten Bericht mittheilen, daß kranke Kartoffeln ſo gut wie gar nicht
beobachtet werden, ſo kommen jetzt Klagen aus allen Bezirken.
Entweder ſollen die Kartoffeln eine ſtarke Neigung zur Fäulniß zeigen
oder ſchon von derſelben ergriffen ſein. Jn den weſtlichen Pro-
vinzen wird das Kraut ſchwarz und welk und verbreitet einen wider
wärtigen Geruch. Beſonders ſtark faulen die Frühkartoffeln, etwas
v r ſind die ſpäteren Sorten. Mehrfach wird gemeldet,
n Kartoffeln aus den Knollen friſche Triebe treiben und zweiwüchſig
werden.

Der Klee iſt im Weſten gegen den Vormonat etwas beſſer geworden und verſpricht einen ganz guten zweiten Schnitt. Jm Oſten

kam ihm dagegen der Regen zu ſpät, als daß er noch zu freudigem
Wachstum hätte gelangen können. Der junge Klee iſt in dieſen
Diſtrikten vertrocknet, doch ſteht zu hoffen, daß ſich in Folge der in der
erſten Hälfte dieſes Monats gefallenen Niederſchläge noch viele ſchwache
Pflanzen erholen werden. Jn den weſtlichen Provinzen ſteht er da
gegen theilweiſe vorzüglich.

Aehnliches wie vom Klee gilt vom Stand der Wieſen. Bei
hochgelegenen, die durch die Trockenheit völlig ausgedörrt waren, konnte
der Regen zwar eine weſentliche Beſſerung nicht bewirken. Tiefer ge
legene jedoch und Flußwieſen werden einen höheren Ertrag geben, als
nach unſeren vormonatlichen Mittheilungen zu erwarten war.

Um nun dieſe Ausführungen auch ſchließlich noch in Zahlen aus
udrücken, über deren Bedeutung wir auf frühere Berichte verweiſen
önnen, ſo berechtigte der Stand der Felder um die Mitte des Monats

Auguſt zu folgenden Ernteausſichten
inter-, Sommer win Sommer Gerſte Haf. GErbſ. Kartoff. Klee Wieſen

Weizen
im R.B. Magdeb. 2,5

oggen

27 2,8 2,9 23 23 2,4 2,3 2,2 2,3
WMerxſeb. 2,6 2,9 3,1 3,1 25 2,5 2,55 2,6 3,1 30
Erfurt 2,7 2,8 32 29 22 28 27 25 3,1 30geſammt. Staat 2,7 2,9 3,1 3,22 2,7 2,8 3,1 25 2,7 27Le Anhalt 3,3 3,5 2,7 3,1 3,1 3,0 2,7 2,8 2,7
Gotha 2,4 2,7 3,0 2,3 2,6 2,9 2,3 2,7 27F. Schwarzb.S.2,5 2,77 28 21 24 27 22 34

„„Schwarzb.-R.2,7 2,9 2,7 24 2,3 2,6 2,5 3,7 38
Rei 26 2,8 30 2,68 26 2,7 2,4 2,6 2,6
Gerſten- und Hopfenausſtellung, Berlin 1895. Wie uns

von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, ſoll der Preisbewerb für den
insgeſammt ca. 10 000 Mark zuc Vertheilung von Geldpreiſen in
Auscht genommen ſind auch auf Wintergerſte uud 6zeilige Braugerſte
ſich erſtrecken. Desgleichen iſt auch Brauweizen in dieſem Jahre zum
erſten Male zum Preisbewerb zugelaſſen und dafür Geldpreiſe in
Ausſicht genommen. Da die Betheiligung eine ſehr rege zu werden
verſpricht, iſt den Intereſſenten baldige Anmeldung zum Preisbewerb
zu empfehlen, um Zurückweiſung wegen Platzmangels zu entgehen.

Bakterien im importirten Getreide. Graf zur Lippe-
OberSchönfeld theilt in den „Mecklenb. Annalen“ mit, daß er Pro-
feſſor Dr. Heinrich Roſtock veranlaßt habe, eine Probe eines aus
Rußland eingeführten WinterRoggens auf Bakterien zu unterſuchen
und daß das Reſultat dieſer Unterſuchung ſeinen Verdacht, daß die
importirten Getreidearken reich an Jnfektionsſtoffen ſein müßten, be-
ſtätigt habe, denn Gramm dieſes WinterRoggens habe 635 800
Baklerien enthalten. Zugleich wurde mecklenburger Roggen unterſucht,
der nicht eine einzige, die Nährgelatine verflüſſigende Bakterie aufwies,
während unter obigen 635 800 Bakterien ſich deren 11 600 befanden.
Auf die die Nährgelatine verflüſſigenden Bakterien iſt beſonders Rück
ſicht zu nehmen, weil dieſe in hervorragender Menge „Fäulnißerreger“
einſchließen, von denen nicht behauptet werden kann, daß ſie in Unzahl
auftretend, ganz harmlos ſind. Ferner wurde eine größere Anzahl von
diverſen Getreidearteu aus Hamburg bezogen, die aus Rußland und
Rumänien eingeführſ waren das Reſultat dieſer Unterſuchungen ſoll
die Frage nahe legen, ob es nicht die unabweisbare Aufgabe der
Regierung ſei, die deutſchen Konſumenten vor ſolcher Legion von
Kranlheits- und Seuchenerregern zu ſchützen.

Inseratepro Zeile 20 Pfennig. Anzeigen. Inserate
vro Zeile 20 Pfennig.
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